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El tern zu wer den be deu tet
nicht nur ei ne be glü cken de
per sön li che Er fah rung und
sinns tif ten de Er wei te rung 
eige ner Le bens per spek ti ven.
Es bringt auch ein gro ßes
Stück per sön li cher Ver ant -
wor tung für das den El tern
an ver trau te Schick sal des
Kin des mit sich. Die se Ver -
ant wor tung spie gelt sich in

zahl rei chen Be stim mun gen un se res Fa mi li en rechts
wi der, die ge gen sei ti ge Rech te und Pflich ten im 
El tern-Kind-Ver hält nis fest le gen. Vie le die ser Rechts -
nor men wir ken sich nicht un mit tel bar aus, so lan ge
die Fa mi lie ein ver nehm lich ih re An ge le gen hei ten 
re gelt. Kommt es aber zu ei nem Kon flikt (z. B. durch
den Vor wurf ver letz ter Auf sichts pflicht, durch 
Mei nungs ver schie den hei ten über Art und Hö he des
Un ter halts, durch Tren nung oder Schei dung), muss
an hand die ser Re ge lun gen und häu fig mit Hil fe des
Ge richts ei ne Lö sung ge sucht wer den. Es ist dann 
gut, über die recht li chen Grund la gen der El tern-Kind-
Be zie hun gen Be scheid zu wis sen.

Hier für soll die vor lie gen de Schrift ei ni ge Hin -
wei se bie ten. Sie kann nicht al le Fa cet ten der 
teil wei se schwie ri gen Rechts fra gen, et wa im Un ter -
halts recht, be leuch ten und soll auch nicht den not -
wen di gen Rechts rat im Ein zel fall er set zen. Aber sie
kann und soll ei ne Ori en tie rungs hil fe sein, die durch
Ver mitt lung von Grund la gen wis sen viel leicht auch 
ei nen un nö ti gen Streit zu ver mei den oder zu ent -
schär fen hel fen ver mag.

Mün chen, im April 2008

Dr. Be a te Merk
Bay e ri sche Staats mi nis te rin
der Jus tiz
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VA TER WER DEN IST NICHT
SCHWER ...

RECHTS FRA GEN
DER AB STAM MUNG

Un ser Fa mi li en recht un ter schei det seit der Kind-
schafts rechts re form 1998 grund sätz lich nicht mehr
zwi schen ehe li chen und nicht ehe li chen Kin dern. Es
gibt kei nen pri vi le gier ten Sta tus ei nes ehe li chen Kin -
des mehr. Die Re ge lun gen des Kinds chafts rechts gel -
ten im Grund satz ein heit lich für al le Kin der un ab hän -
gig vom Fa mi li en stand ih rer El tern.

In ei ni gen we ni gen Be rei chen (vor al lem bei der
Ab stam mung, dem Fa mi li en na men und dem Sor ge -
recht) be ste hen aber aus tat säch li chen Grün den noch
prak ti sche Un ter schie de: Ein zel ne Rechts fol gen wie
die Va ter schafts zu ord nung, die Er tei lung des Ehe na -
mens der El tern oder der au to ma ti sche Ein tritt des ge -
mein sa men Sor ge rechts hän gen von der be ste hen den
Ehe der El tern ab. Bei nicht mit ein an der ver hei ra te ten
El tern be darf es hin ge gen ei nes be son de ren Rechts -
akts, um et wa die Va ter schaft fest zu stel len oder die
ge mein sa me Sor ge der El tern zu be grün den.

Gleich wohl spricht das Ge setz auch in die sen
we ni gen Aus nah me fäl len, in de nen der Fa mi li en stand
der El tern ei ne Rol le spielt, nicht et wa von „nicht ehe -
li chen“ Kin dern. Zur Ver mei dung je des An scheins 
ei ner Dis kri mi nie rung lau tet die ge setz li che Be zeich -
nung: „Kind, des sen El tern nicht mit ein an der ver hei -
ra tet sind“. Zur sprach li chen Ver ein fa chung wird aber
im Fol gen den, so weit es da rauf an kommt, von „ehe-
 li chen“ bzw. „nicht ehe li chen“ Kin dern die Re de sein.

Das Ge setz stellt zu nächst klar: „Mut ter ei nes 
Kin des ist die Frau, die das Kind ge bo ren hat“. Ei ne
sol che Aus sa ge mag auf den ers ten Blick selbst ver -
ständ lich er schei nen. Sie soll aber be to nen, dass ei ne
nach deut schem Recht un zu läs si ge „Leih mut ter schaft“
– al so das Aus tra gen ei nes Em bryos aus der Ei zel le 
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ei ner an de ren Frau –, auch fa mi li en recht lich ver fehlt
wä re. Als Mut ter wür de stets die „Leih mut ter“ gel ten,
nicht aber – wie bei ei ner der ar ti gen ver bo te nen
Trans ak ti on ge wollt – die „Eis pen de rin“.

Va ter ei nes Kin des ist stets der Mann, der zum
Zeit punkt der Ge burt mit der Mut ter des Kin des ver -
hei ra tet ist. Dies gilt auch dann, wenn der Ehe mann
wäh rend der Schwan ger schaft ver stor ben ist und das
Kind in ner halb von 300 Ta gen da nach ge bo ren wird.
Hei ra tet die Wit we wäh rend der Schwan ger schaft, gilt
der neue Ehe mann als Va ter.

Stammt das Kind tat säch lich nicht aus der Ehe,
kann die ge setz li che Ver mu tung der Va ter schaft des
Ehe man nes in ei nem be son de ren ge richt li chen Ver -
fah ren wi der legt wer den. Ei ne sol che An fech tungs kla ge
kön nen der Ehe mann, die Mut ter und das Kind er he -



ben. Der tat säch li che Er zeu ger des Kin des ist nur dann
zur An fech tung be rech tigt, wenn zwi schen dem Kind
und sei nem Va ter (Ehe mann der Mut ter) kei ne so zi al-
fa mi liä re Be zie hung be steht. Die se Ein schrän kung
dient dem un ge stör ten Auf wach sen des Kin des in ei ner
Fa mi lie.

Die Va ter schaft kann nur in ner halb von zwei Jah -
ren an ge foch ten wer den. Die se Frist be ginnt je doch
erst, wenn ein An fech tungs be rech tig ter von Um stän -
den er fährt, die ge gen die Va ter schaft spre chen. In je -
dem Fall be ginnt die Frist nicht vor der Ge burt des
Kin des.

Hat der ge setz li che Ver tre ter ei nes min der jäh ri gen
Kin des die An fech tungs frist ver säumt, so kann das
Kind nach dem Ein tritt der Voll jäh rig keit selbst an -
fech ten. In die sem Fall be ginnt die Frist nicht vor dem
18. Ge burts tag des Kin des und nicht vor dem Zeit -
punkt, in dem es von den Grün den für Zwei fel an sei -
ner Ab stam mung er fährt.

Hat der Ehe mann die Va ter schaft des Kin des er -
folg reich an ge foch ten, kann er grund sätz lich vom
wirk li chen Va ter Er satz der Kos ten des An fech tungs -
pro zes ses so wie der bis her er brach ten Un ter halts leis -
tun gen for dern. 

Die An fech tung der Va ter schaft ist in fol gen dem
Son der fall ent behr lich: Wird ein Kind nach An hän gig -
keit ei nes Schei dungs an tra ges ge bo ren, ge nügt die
An er ken nung der Va ter schaft durch den wirk li chen
Er zeu ger spä tes tens ein Jahr nach Rechts kraft des
Schei dungs ur teils. Die ser müs sen die Mut ter und auch
ihr (ge schie de ner) Ehe mann in öf fent li cher Be ur kun -
dung zu stim men. Sind die se Vor aus set zun gen er füllt,
wird der An er ken nen de zum Va ter des Kin des, so fern
das Schei dungs ur teil rechts kräf tig wird. Da mit soll
ent spre chend der Le bens wirk lich keit ei ne Än de rung
der recht li chen Zu ord nung des Kin des mög lich sein,
wenn Ei nig keit be steht, dass der Va ter nur der neue
Part ner der ge schie de nen Mut ter sein kann.
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Sind die El tern des Kin des nicht mit ein an der ver -
hei ra tet, gilt als Va ter des Kin des der Mann, der die
Va ter schaft an er kannt hat oder des sen Va ter schaft 
ge richt lich fest ge stellt wird. Ins be son de re bei Schwie -
rig kei ten mit der Va ter schafts fest stel lung kann die
Mut ter für das Kind ei ne Bei stands chaft be an tra gen.
Bei stand wird re gel mä ßig das Ju gend amt; in Bay ern
ist auch ei ne Bei stands chaft durch hie rauf spe zia li -
sier te rechts fä hi ge Ver ei ne mög lich. 

Die An er ken nung der Va ter schaft ge schieht durch
ei ne höchst per sön li che Er klä rung des Va ters, die 
be reits vor der Ge burt ab ge ge ben wer den kann. Die -
ser An er ken nung muss stets die Mut ter zu stim men.
Steht die ser nicht die el ter li che Sor ge zu (z. B. weil ihr
Sor ge recht we gen Min der jäh rig keit ruht), be darf die
An er ken nung auch der Zu stim mung des Kin des, wel -
ches dann z. B. durch ei nen Amts vor mund ver tre ten
wird. So wohl die An er ken nung als auch die Zu stim -
mungs er klä rung be dür fen we gen ih rer weit rei chen -
den Fol gen der öf fent li chen Be ur kun dung, näm lich
durch ei nen No tar, das Amts ge richt, den Stan des-
 be am ten oder – wie häu fig – die Ur kunds stel le des 
Ju gend am tes. 

Stellt sich he raus, dass der An er ken nen de nicht
der Va ter ist, kann die Va ter schaft an ge foch ten wer -
den. Hier für gel ten die sel ben Vor aus set zun gen und
Ver fah rens re geln wie bei der Va ter schaft des Ehe man -
nes. An fech tungs be rech tigt sind so mit der Mann, der
die Va ter schaft an er kannt hat, die Mut ter, das Kind
und – un ter der Vo raus set zung, dass zwi schen dem
Kind und sei nem Va ter (dem An er ken nen den) kei ne
so zi al-fa mi liä re Be zie hung be steht  – der tat säch li che
Er zeu ger des Kin des. Es gel ten die oben be schrie be -
nen An fech tungs fris ten. Der Frist be ginn kann nicht
vor dem Wirk sam wer den der An er ken nung lie gen.

Lehnt der mut maß li che Va ter die An er ken nung
ab, kann das Kind vor dem Fa mi li en ge richt ge gen ihn
Kla ge auf Fest stel lung der Va ter schaft er he ben. Um ge -
kehrt kann auch der Va ter ge gen das Kind aus drück -



lich auf Fest stel lung sei ner Va ter schaft kla gen. Im
Pro zess wird dann fest ge stellt, wer das Kind ge zeugt
hat. Es wird der je ni ge ge setz lich als Va ter ver mu tet,
der wäh rend der Emp fäng nis zeit Ge schlechts ver kehr
mit der Mut ter ge habt hat. Le dig lich der Ge schlechts -
ver kehr selbst be darf des Nach wei ses. Steht die ser
fest, muss der als Va ter in An spruch Ge nom me ne im
Pro zess die Ver mu tung für sei ne Va ter schaft wi der le -
gen, et wa durch den kon kre ten Nach weis, dass auch
an de re Per so nen als Va ter in Be tracht kom men. 

In die sen „Va ter schafts pro zes sen“ spie len Blut -
grup pen gut ach ten – und neu er dings auch zu neh mend
DNA-Ana ly sen – ei ne ent schei den de Rol le. Das 
Ge richt muss da bei von sich aus ver nünf ti gen Zwei -
feln im Hin blick auf ei ne Va ter schaft nach ge hen. 
Ge ge be nen falls müs sen zu sätz li che Blut grup pen gut -
ach ten oder auch Gut ach ten über die Dau er der
Schwan ger schaft so wie erb bio lo gi sche Gut ach ten
vom Ge richt ein ge holt wer den. Falls die se auf grund
des Al ters des Kin des noch nicht end gül tig er stellt
wer den kön nen, sind Un ter halts an sprü che ge ge be -
nen falls im We ge der einst wei li gen An ord nung zu 
re geln.

Mit der Fest stel lung der Va ter schaft durch das Ge -
richt wird das Rechts ver hält nis zwi schen dem Va ter
und dem Kind, aber auch zu den üb ri gen Ver wand ten
end gül tig fest ge legt. Hier sind vor al lem die Un ter -
halts pflicht und Erb an sprü che zu nen nen.
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DER NACH WUCHS –
LIEB UND TEU ER ...

EI NI GES ZUM UN TER HALT

Kin der ha ben An spruch auf Un ter halt. Dies ist
zwar recht lich, nicht aber auch im mer tat säch lich
selbst ver ständ lich. Wäh rend in der in tak ten Fa mi lie
der Un ter halt in der Re gel im Rah men des ge mein sa -
men Fa mi li en haus halts ein ver nehm lich er bracht wird,
muss im Kon flikt fall die Hö he der Un ter halts leis tung
ge richt lich fest ge legt wer den. Das Ge setz steckt hier -
bei nur ei nen all ge mei nen Rah men ab. Un ter halt kann
zu nächst nur der „Be dürf ti ge“ vom „Leis tungs fä hi gen“
ver lan gen. Wie Be dürf tig keit und Leis tungs fä hig keit
fest zu stel len sind, ist ge setz lich nicht nä her ge re gelt.
Fer ner wird nur der „an ge mes se ne“ Un ter halt ge schul -
det. Da bei ist zu un ter schei den zwi schen Bar un ter halt
und Be treu ungs un ter halt. Bei de sind nach dem Ge -
setz gleich wer tig. Der Be treu ungs un ter halt wird durch
Pfle ge und Er zie hung von dem El tern teil er bracht, bei
dem sich das min der jäh ri ge Kind be fin det. Der Bar -
un ter halt ist von dem an de ren El tern teil zu leis ten und
be steht re gel mä ßig in der Zah lung ei ner mo nat li chen
Geld ren te. De ren Hö he rich tet sich nach dem Ein -
kom men des Bar un ter halts pflich ti gen so wie nach der
so zia len Stel lung des Kin des. Die se lei tet sich von
den El tern ab, so lan ge das Kind selbst noch kei ne 
Le bens stel lung er langt hat.

Um bei die sen aus le gungs be dürf ti gen Maß stä ben
des BGB ei ne mög lichst gro ße Gleich be hand lung zu
er rei chen, wur den in der Ge richts pra xis als Ori en tie -
rungs hil fe Be darfs ta bel len und Leit li ni en ent wi ckelt.
Grund le gend ist die „Düs sel dor fer Ta bel le“, de ren
Emp feh lun gen mit ge wis sen Ab wei chun gen in vie len
Ge richts be zir ken von den Ge rich ten häu fig zur Un ter -
halts be mes sung  he ran ge zo gen wer den. Die von den
Fa mi li en se na ten der Ober lan des ge rich te Bam berg,
Karls ru he, Mün chen, Nürn berg, Stutt gart und Zwei-
brü cken als Ori en tie rungs hil fe ver wen de ten „Süd-
deut schen Leit li ni en“ ver wei sen aus drück lich auf die
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„Düs sel dor fer Ta bel le“. Je doch sind stets Be son der -
hei ten des Ein zel falls zu be rück sich ti gen, z. B. krank -
heits- oder be hin de rungs be ding ter Mehr be darf.

Hier bei ge hen die Ge rich te zu meist so vor:

Zu nächst ist das an re chen ba re Ein kom men des
Bar un ter halts pflich ti gen zu er mit teln. Zum Ein kom men
ge hö ren grund sätz lich al le Ein künf te und geld wer ten
Vor tei le, z. B. Ar beits ver dienst, Ren ten, Zin sen, Wohn -
vor teil. Auch Ar beits lo sen geld ist als Ein kom men des
Un ter halts pflich ti gen zu wer ten, hin ge gen bleibt die
So zi al hil fe und grundsätzlich auch das Arbeitslosen-
geld II nach dem SGB II un be rück sich tigt. Vom Ein -
kom men ab zu zie hen sind Steu ern und Vor sor ge auf -
wen dun gen, wie z. B. die ge setz li che Kran ken-, Pfle -
ge-, Ren ten- und Ar beits lo sen ver si che rung oder ei ne
an ge mes se ne pri va te Kran ken- und Al ters vor sor ge.
Schul den kön nen je nach den Um stän den des Ein zel -
fal les (Art, Grund und Zeit punkt des Ent ste hens) das
an re chen ba re Ein kom men ver rin gern. Ge ge be nen falls
ist je doch ei ne Ab wä gung der Be lan ge des Un ter -
halts pflich ti gen, des Un ter halts be rech tig ten und des
Drit ten als Gläu bi ger not wen dig. Be rufs be ding te Auf -
wen dun gen die sich von den pri va ten Le bens hal -
tungs kos ten ab gren zen las sen, sind vom Ein kom men
ab zu zie hen, wo bei re gel mä ßig ei ne Pau scha le von
5 % des Net to ein kom mens im We ge der Schät zung
an ge nom men wer den kann. 

Ab zu zie hen ist fer ner der Ei gen be darf des Un ter -
halts ver pflich te ten (Selbst be halt). Er be trägt bei Er -
werbs tä ti gen ge gen über min der jäh ri gen Kin dern min -
des tens € 900, ge gen über voll jäh ri gen Kin dern in der
Re gel mindestens € 1.100.

So dann ist der Un ter halts be darf des Kin des fest zu -
stel len. 

Hier für legt die Ta bel le Net to-Ein kom mens grup pen
für den Un ter halts pflich ti gen fest (z. B. bis € 1.500,
von €1.501 bis 1.900, €1.901 bis 2.300 usw.). Für die
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ent spre chen de Ein kom mens grup pe wird ein Un ter -
halts be trag vor ge schla gen, der sich nach der je wei li -
gen Al ters stu fe rich tet (bis Voll en dung des 6. Le bens -
jah res, vom 7. bis Voll en dung des 12. Le bens jah res,
vom 13. bis Voll en dung des 18. Le bens jah res und
dann ab Voll en dung des 18. Le bens jah res). Die Ein -
zel hei ten sind dem auf Sei te 21 ab ge druck ten Aus zug
aus der Düs sel dor fer Ta bel le zu ent neh men.

Bei spiel:

Be trägt das be rück sich ti gungs fä hi ge Net to ein kom -
men des Un ter halts ver pflich te ten € 1.800 und ist das
un ter halts be rech tig te Kind 10 Jah re alt, so wird das
Ge richt bei Zu grun de le gung der aktuellen Düs sel dor -
fer Ta bel le ei nen mo nat li chen Un ter halts be trag von
€339 ermitteln.

Die in der Ta bel le auf ge führ ten Sät ze sind auf den
Fall zu ge schnit ten, dass der Un ter halts pflich ti ge drei
Personen Un ter halt zu ge wäh ren hat. Bei ei ner grö ße -
ren/ge rin ge ren An zahl Un ter halts be rech tig ter sind da -
her Ab- oder Zu schlä ge an ge mes sen. 

Die in der Ta bel le emp foh le nen Un ter halts be trä ge
be dür fen von Zeit zu Zeit ei ner An pas sung an die
wirt schaft li che Ent wick lung. Da mit dann be ste hen de
Un ter halts ti tel oh ne ge richt li ches Ver fah ren oder Neu -
be ur kun dung wei ter hin in ak tu el ler Hö he ver wend bar
sind, kön nen sie in „dy na mi sier ter“ Form fest ge setzt
wer den. Die Düs sel dor fer Ta bel le baut näm lich auf
so ge nann ten Mindestunterhaltsbeträgen auf, die sich
am steuerrechtlichen Kinderfreibetrag orientieren und
damit der wirtschatlichen Entwicklung angepasst wer-
den können.

Bei spiel:

Hat sich der Schuld ner ver pflich tet, ei nem Kind
„den Mindestunterhalt“ für die je wei li gen Al ters stu fen
zu be zah len, wä re sei ne ge gen wär ti ge Un ter halts -
schuld für ein 10-jäh ri ges Kind €322. Er höht sich der



Mindestunterhalt für die se Al ters stu fe, schul det der
Un ter halts pflich ti ge au to ma tisch den neu en Be trag,
oh ne dass die Un ter halts ur kun de ab ge än dert wer den
muss. Der Un ter halt kann aber auch in Form ei nes
Pro zent sat zes des jeweiligen Mindestunterhaltes fest -
ge legt wer den. Der in obi gem Bei spiel für ein Ein kom -
men des Kin des va ters von € 1.800 er rech ne te Ta bel -
lenbe trag von €339 entspricht 105 % des Mindestun-
terhaltes. Ein so „dy na mi sier ter“ Un ter halts ti tel bleibt
al so ak tu ell, auch wenn sich der Mindestunterhalt er -
höht oder das Kind in ei ne hö he re Al ters stu fe hi nein -
ge wach sen ist (un be rührt bleibt frei lich die Mög lich -
keit, im ge richt li chen Ver fah ren ei ne An pas sung aus
an de ren Grün den zu er wir ken, et wa weil sich das
maß ge ben de Ein kom men des Un ter halts schuld ners
we sent lich er höht oder ver rin gert hat oder der Be darf
des Kin des sich z. B. durch ei ge nes Ein kom men ver -
än dert hat).
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Be son der hei ten gel ten für das Kin der geld

Vom nach der Düsseldorfer Tabelle festgestellten
Unterhaltsbedarf des Kindes ist schließlich das auf
dieses entfallende Kindergeld abzuziehen, und zwar
zur Hälfte, wenn ein Elternteil nur den Betreuungsun-
terhalt leistet. In allen anderen Fällen in voller Höhe.

Lebt also in obigem Beispiel das Kind beim betreu-
ungsunterhaltspflichtigen Elternteil, so ist bei der
Berechnung des Barunterhalts, den der andere Eltern-
teil zu leisten hat, das hälftige Kindergeld (€ 77) abzu-
ziehen, so dass sich ein Betrag von 
€ 339 - € 77= € 262 errechnet.

Wei ter prüft das Ge richt, ob der fest ge stell te Be darf
des Kin des be reits ge deckt ist.
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Ei ge nes Ein kom men des Kin des ist grund sätz lich
wie das an re chen ba re Ein kom men des Ver pflich te ten
zu be rech nen. So stel len BA föG-Leis tun gen Ein kom -
men des Kin des dar, auch wenn sie als Dar le hen ge -
währt wor den sind. Hin ge gen ist Ar beits lo sengeld II
nach dem SGB II grund sätz lich kein an re chen ba res
Ein kom men des Un ter halts be rech tig ten. 

Der an ge mes se ne Ge samt be darf ei nes voll jähri gen
Kin des, das nicht bei sei nen El tern oder ei nem El tern -
teil wohnt, be trägt aktuell re gel mä ßig €640 im Monat.

Zur Klar stel lung sei en noch mals die we sent li chen
Un ter schie de zwi schen min der jäh ri gen und voll jäh ri -
gen Kin dern her vor ge ho ben:

Ge gen über min der jäh ri gen Kin dern ist in der Re -
gel nur ein El tern teil bar un ter halts pflich tig. Der an de re
er bringt sei ne Un ter halts leis tung durch Be treu ung des
Kin des. Den Bar un ter halts pflich ti gen trifft ei ne er höh te
Er werbs ob lie gen heit. Er muss sich ge ge be nen falls be -
son ders in ten siv um aus rei chen de Ein künf te be mü hen,
auch un ter halb sei nes Aus bil dungs ni veaus lie gen de
Er werbs stel lun gen oder auch Ne ben tä tig kei ten an neh -
men, um den Un ter halts be darf des Kin des zu de cken
(es sei denn, er steht selbst, z. B. als Stu dent, noch in
sei ner Er staus bil dung). Ver stößt ein El tern teil ge gen
die se Er werbs ob lie gen heit, kön nen ihm u. U. „fik ti ve“
Ein künf te zu ge rech net wer den, die er bei ge hö ri ger
An stren gung er zie len könn te. 

Ge gen über voll jäh ri gen Kin dern be steht die se ver -
schärf te Er werbs ob lie gen heit nicht. Sie ge hen im Rang
ih ren jün ge ren (Halb-)Ge schwis tern und ge ge be nen -
falls ei ner Ehe frau nach. Erst wenn de ren Un ter halts -
an sprü che er füllt sind, kom men sie zum Zu ge. Hier -
bei haf ten bei de El tern tei le auf Bar un ter halt.

Ei ne Son der stel lung neh men voll jäh ri ge Kin der
un ter 21 Jah ren ein, die noch im Haus halt ei nes 
El tern teils woh nen und sich in der all ge mei nen Schul -
aus bil dung be fin den. Ih nen ge gen über haf ten bei de

El tern ge ge be nen falls an tei lig auf Bar un ter halt, und
zwar ver schärft mit nied ri ge rem Selbst be halt und 
Er werbs ob lie gen heit. Im Rang ste hen sie ih ren min -
der jäh ri gen Ge schwis tern gleich (selbst ver ständ lich
kann der leis tungs fä hi ge „be her ber gen de“ El tern teil
sei ne Un ter halts pflicht auch durch Na tu ral leis tun gen
er fül len).

Auf be son de res In te res se bei den Be trof fe nen
stößt im mer wie der die Fra ge des Aus bil dungs un ter -
hal tes.

Die El tern schul den dem Kind die Fi nan zie rung
ei ner an ge mes se nen Vor bil dung zu ei nem Be ruf. Hie -
run ter ist ei ne Be rufs aus bil dung zu ver ste hen, die der
Be ga bung und den Fä hig kei ten, dem Leis tungs wil len
und den be ach tens wer ten Nei gun gen des Kin des am
bes ten ent spricht, oh ne dass es auf den Be ruf oder die
ge sell schaft li che Stel lung der El tern an kä me. Hier bei
ist aber die wirt schaft li che Leis tungs fä hig keit der 
El tern zu be rück sich ti gen. Ist die Pflicht zur Fi nan zie -
rung ei ner an ge mes se nen Aus bil dung er füllt, sind die
El tern im All ge mei nen nicht ver pflich tet, die Kos ten
für ei ne wei te re Aus bil dung zu tra gen. Im Ein zel fall
kann sich hier je doch et was an de res er ge ben, et wa
wenn ein Stu di um mit ei ner vo raus ge gan ge nen prak -
ti schen Aus bil dung im en gen zeit li chen und sach-
 li chen Zu sam men hang steht (wie Bank leh re und 
an schlie ßen des Ju ra stu di um) und die Kos ten den 
El tern wirt schaft lich zu zu mu ten sind. Je den falls ob -
liegt es ei nem in der Aus bil dung ste hen den un ter halts -
be rech tig ten Kind, sei ne Aus bil dung ziel stre big zu be -
trei ben. Ein „Bum mel stu dent“ muss sich ge ge be nen -
falls da rauf ver wei sen las sen, sei nen Le bens be darf
durch Er werbs tä tig keit selbst zu ver die nen.

El tern, die ei nem un ver hei ra te ten – auch voll jäh -
ri gen – Kind Un ter halt zu ge wäh ren ha ben, dür fen
be stim men, in wel cher Art und für wel che Zeit im 
Vo raus der Un ter halt ge währt wer den soll. Ei ne der ar -
ti ge Be stim mung kann auch durch schlüs si ges Ver hal -
ten, al so tat säch li che Leis tung des Un ter halts in der



18 19

ge woll ten Wei se, ge trof fen wer den. Ha ben El tern al so
die Be stim mung ge trof fen, dass dem Kind der Un ter -
halt nicht in bar, son dern „in na tu ra“ im El tern haus
ge währt wird, kann das Kind kei nen Bar un ter halt ver -
lan gen. Dies gilt auch ge gen über dem Trä ger der Aus -
bil dungs för de rung, auf den ein Un ter halts an spruch
des Kin des nach dem BA föG über ge gan gen ist. Die
Eltern haben allerdings bei der Bestimmung auf die
Belange des Kindes die gebotene Rücksicht zu neh-
men. Ist das Kind mit der Bestimmung nicht einver-
standen, kann es im Unterhaltsprozess vor dem Fami-
liengericht z. B. einwenden, die getroffene Bestim-
mung sei rechtlich bzw. tatsächlich undurchführbar
oder gar missbräuchlich.

Wer die Be stim mung wirk sam tref fen kann, wenn
die El tern ge trennt le ben oder ge schie den sind, re gelt
das BGB nur für min der jäh ri ge Kin der. So lan ge bei de
El tern das Sor ge recht ge mein sam aus üben, müs sen sie
sich ei ni gen oder an dern falls ei ne Re ge lung mit Hil fe
des Fa mi li en ge richts an stre ben. 

Ist das Kind voll jäh rig, steht das Be stim mungs recht
nach der Rechts pre chung re gel mä ßig al lein dem 
El tern teil zu, den das Kind auf Bar un ter halt in An -
spruch nimmt. 

Hat ein El tern teil mit dem an de ren ver ein bart,
dass er den Bar un ter halt leis tet und der an de re das
min der jäh ri ge Kind be treut, so kann er sich da von
(vor be halt lich spä te rer Ent wick lun gen) nicht ein sei tig
durch die Be stim mung lö sen, dass das Kind den 
Un ter halt bei ihm „in na tu ra“ ent ge gen zu neh men 
ha be. Ei ne sol che Be stim mung ist un wirk sam. Zum
Schutz des Kin des ist ei ne Be stim mung fer ner un wirk -
sam, die aus tat säch li chen oder recht li chen Grün den
un durch führ bar ist.

Die Dau er ei nes Un ter halts an spruchs ist grund -
sätz lich un be grenzt. Sie be schränkt sich ge gen über
ei nem ge sun den voll jäh ri gen Kind je doch auf den
Aus bil dungs un ter halt. In je dem Fall en det der Un ter -

halts an spruch mit dem Weg fall der Be dürf tig keit, al so
dann, wenn das Kind sich selbst durch Ein kom men
aus ei ge ner Er werbs tä tig keit oder et wa i gem Ver mö -
gen un ter hal ten kann.

Die Un ter halts pflicht kann ganz oder teil wei se
weg fal len, wenn der Be rech tig te ge gen über dem Un -
ter halts pflich ti gen et wa sei ne ei ge ne Un ter halts pflicht
gröb lich ver nach läs sigt oder sich ei ner schwe ren Ver -
feh lung schul dig ge macht hat. Die se Ein schrän kung
gilt frei lich nicht ge gen über min der jäh ri gen Kin dern.

Der Un ter halts an spruch er lischt grund sätz lich mit
dem To de des Be rech tig ten oder des Ver pflich te ten
und ist un ver er blich. Der Er be haf tet nur für Un ter -
halts rück stän de.

Ein „nicht ehe li ches“ Kind kann Un ter halts an sprü -
che auch rück wir kend bis zur Ge burt er he ben, wenn
die Va ter schaft erst spä ter fest ge stellt wur de. In der
Zwi schen zeit kann es sei ne Un ter halts an sprü che zu -
nächst nur vor läu fig mit tels einst wei li ger An ord nung
oder einst wei li ger Ver fü gung si chern (je nach dem, ob
ein Ver fah ren auf Va ter schafts fest stel lung an hän gig ist
oder nicht).

Sind bei de El tern tei le nicht leis tungs fä hig, kann
ei ne Er satz haf tung der Groß el tern in Be tracht kom -
men. Die se müs sen für den Be darf des En kels je nach
ei ge ner Leis tungs fä hig keit ge ge be nen falls „quer durch
die Li ni en“ auf kom men. Al ler dings sind ih nen hö he re
Selbst be hal te als den El tern zu zu bil li gen und auch 
ih re ei ge nen Un ter halts pflich ten ge gen über ei nem je -
wei li gen Ehe gat ten an ge mes sen zu be rück sich ti gen. 

Drei wich ti ge Tipps

Auch zur Fest set zung und Bei trei bung des Un ter -
halts kann je der al lein sor ge be rech tig te El tern teil für
das Kind ei ne Bei stands chaft be an tra gen. Bei stand
wird in der Re gel das Ju gend amt, in Bay ern kön nen



auch ei ni ge spe zia li sier te rechts fä hi ge Ver ei ne Bei -
stands chaf ten füh ren.

Ist der Un ter halt für ein min der jäh ri ges Kind im
Haus halt ei nes El tern teils noch nicht fest ge setzt, kann
er für das Kind im ver ein fach ten Ver fah ren vor dem
Fa mi li en ge richt gel tend ge macht wer den. Dies hat
den Vor teil, dass das Kind zu nächst ein mal bis zum
1,2fachen des Mindestunterhaltes for dern kann, oh ne
die Leis tungs fä hig keit des Pflich ti gen nach wei sen zu
müs sen. Die ser hat viel mehr sei ne wirt schaftli chen
Ver hält nis se of fen zu le gen, wenn er be haup tet, nur 
ei nen ge rin ge ren Un ter halt zah len zu kön nen. 

Lebt ein noch nicht 12 Jah re al tes Kind mit ei nem
al lein er zie hen den El tern teil zu sam men und er hält es
von dem an de ren El tern teil kei nen Un ter halt, kann es
un ter be stimm ten Vor aus set zun gen auf die Dau er von
bis zu 72 Mo na ten „Un ter halts vor schuss“ durch das
Ju gend amt er hal ten. Die se So zi al leis tung ent spricht
dem je wei li gen Mindestunterhalt ab züg lich des vol-
len Kin der gel des für ein ers tes Kind.
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DA MIT DAS KIND EI NEN
NA MEN HAT ...

DIE FEST LE GUNG DES
VOR- UND FA MI LI EN NA MENS

Das „ehe li che“ Kind erhält den Ehe na men sei ner
El tern als Ge burts na men. Füh ren die se kei nen Ehe na -
men, er hält das Kind den Na men der Mut ter oder des
Va ters. Falls die El tern hier zu kei ne Er klä rung ab ge -
ben, über trägt das Fa mi li en ge richt das Be stim mungs -
recht ei nem El tern teil.

In ge wis sen Fäl len kann sich der Na me des Kin -
des oder ei nes El tern teils nach träg lich än dern, et wa
durch spä te re Be stim mung ei nes Ehe na mens sei tens
der El tern. Nach Voll en dung des fünf ten Le bens jah res
nimmt ein Kind an ei ner sol chen Na mens än de rung
nur dann teil, wenn es sich ihr an schließt. Nach dem
14. Le bens jahr kann das Kind die Er klä rung nur
selbst ab ge ben; es braucht hier zu die Zu -
stim mung sei nes ge setz li chen Ver tre ters.
Hat ein Kind den Ehe na men 
sei ner El tern als Ge burts na -
men er hal ten, und nimmt
nach der Schei dung die
al lein sor ge be rech -
tig te Mut ter wie der
ih ren frü he ren
Na men an, so
hat dies kei -
ne Aus wir -
kun gen auf
den Fa mi li en -
na men des
Kin des. 

Än dert sich
der Fa mi li en na me
ei nes El tern teils
durch ei ne er neu te
Ehe schlie ßung, 

bleibt eben falls der Ge burts na me des Kin des hier von
un be rührt. Al ler dings kön nen der al lein sor ge be rech -
tig te El tern teil und der Stief el tern teil dem Kind durch
öf fent lich be glau big te Er klä rung ge gen über dem Stan -
des be am ten ih ren neu en Ehe na men er tei len. Die ser
kann auch dem bis her ge führ ten Na men des Kin des
vo ran- oder nach ge stellt wer den. In die se „Ein be nen -
nung“ muss al ler dings der an de re leib li che El tern teil
ein wil li gen (zu meist han delt es sich um den ge schie -
de nen Va ter, des sen Na men das Kind durch die 
Ein be nen nung u. U. ver liert). Ver wei gert der an de re
El tern teil die Zu stim mung, kann sie durch das Fa mi-
 li en ge richt er setzt wer den, wenn die Er tei lung, Vo ran -
stel lung oder An fü gung des neu en Ehe na mens zum
Wohl des Kin des er for der lich ist. An die sen Nach weis
stel len die Ge rich te al ler dings stren ge An for de run gen.
Ist das Kind äl ter als fünf Jah re, muss es eben falls in
die Na mens än de rung ein wil li gen.



DIE FÜ SSE UN TER DEM
TISCH ...

ÜBER DEN WOHN SITZ
DES KIN DES

Ein min der jäh ri ges Kind teilt den Wohn sitz der 
El tern, so weit die se per so nen sor ge be rech tigt sind. 
Le ben die El tern ge trennt oder sind sie ge schie den
und steht ih nen die Per so nen sor ge ge mein sam zu, so
kann sich für das Kind ein dop pel ter Wohn sitz er ge -
ben, wenn es sich in et wa gleich ge wich tig bei bei den
El tern auf hält. Hei ra tet ein min der jäh ri ges Kind – das
da bei min des tens 16 Jah re, sein Ehe gat te min des tens
18 Jah re alt sein muss – mit Ein wil li gung sei ner 
El tern, so kann es sei nen Wohn sitz selb stän dig be -
grün den und auf he ben.

25

Das „nicht ehe li che“ Kind er hält den Fa mi li en na -
men, den die Mut ter zum Zeit punkt der Ge burt trägt.
Ist sie al lein sor ge be rech tigt, kann sie dem Kind
durch Er klä rung ge gen über dem Stan des be am ten den
Na men des Va ters er tei len, so fern die ser – und nach
Voll en dung des fünf ten Le bens jah res auch das Kind –
ein wil ligt.

Be grün den die El tern erst nach der Ge burt die ge -
mein sa me Sor ge, so kön nen sie den Na men des Kin -
des bin nen drei Mo na ten neu be stim men.

An ders als beim Nach na men fin den sich beim
Vor na men kaum ge setz li che Re ge lun gen. Die ser wird
von dem je ni gen be stimmt, der tat säch lich per so nen -
sor ge be rech tigt ist, al so in al ler Re gel von den El tern,
beim „nicht ehe li chen“ Kind und al lei ni ger Sor ge der
Mut ter von ihr al lein. Der Vor na me muss das Ge -
schlecht ei nes Kin des er ken nen las sen. Bei der Na -
mens ge bung müs sen da rü ber hi naus in je dem Fall die
Kin des in te res sen be rück sich tigt wer den. So darf der
Vor na me nicht an stö ßig sein oder das Kind spä ter der
Ge fahr der Lä cher lich keit preis ge ben.

24
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den Hil fe ver pflich tet. Die Vor be rei tung auf ei ne selb -
stän di ge und part ner schaft li che Le bens füh rung schließt
ein, dass Kin der (auch Söh ne!) prak ti sche Fer tig kei ten
im Haus halt ler nen. Auch dem Bü cher wurm scha det
Ra sen mä hen oder Ge schir rab trock nen zu meist nicht.
Das Ge setz stellt aber aus drück lich klar, dass nicht
nur Ler nin te res sen des Kin des, son dern auch Ei gen in -
te res sen der El tern über Art und Um fang der Mit ar beit
be stim men. Das Kind hat die Diens te in dem Um fang
zu leis ten, die in ei ner sol chen Haus ge mein schaft 
üb lich und not wen dig sind so wie sei nem kör per li -
chen Ver mö gen und der ihm ne ben Aus bil dung oder
ei ge ner Er werbs tä tig keit ver blei ben den Zeit ent spre -
chen. Bei Be rufs tä tig keit bei der El tern kann mehr Hil fe
be an sprucht wer den als in ei ner Haus frau en ehe, bei
kran ken El tern mehr als bei ge sun den.

VA TER UND MUT TER EH REN ...
GE SETZ LI CHE BEI STANDS- UND

RÜCK SICHTS PFLICH TEN

El tern und Kin der sind ei nan der zu Bei stand und
Rück sicht ver pflich tet. Dies be deu tet, dass auch das
Kind im Rah men sei ner Mög lich kei ten und sei ner per -
sön li chen Ent wick lung Ver ant wor tung trägt. Ei ne be -
son de re Aus ge stal tung ist da bei die Dienst leis tungs -
pflicht des Kin des, die so lan ge be steht, wie das Kind
im Haus halt wohnt oder von den El tern er zo gen oder
un ter hal ten wird. Sie ist ein Aus gleich für die Vor tei le,
die sich aus der Zu ge hö rig keit zu dem Haus halt er ge -
ben. Das min der jäh ri ge Kind ist schon im Rah men der
häus li chen Er zie hung zu ei ner dem Al ter ent spre chen -

27
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KLEI NE KIN DER –
KLEI NE SOR GEN ...

RUND UM DIE EL TER LI CHE 
SOR GE

Die El tern ha ben die Pflicht und das Recht, für
das min der jäh ri ge Kind zu sor gen. Die se el ter li che
Sor ge um fasst die Sor ge für die Per son (Per so nen sor -
ge) und das Ver mö gen des Kin des (Ver mö gens sor ge).
Wird das Kind in ei ner Ehe ge bo ren, steht die Sor ge
den El tern ge mein sam zu. Das sel be gilt, wenn nicht
mit ein an der ver hei ra te te El tern die Ehe schlie ßen.

Bei „nicht ehe li chen“ Kin dern hat die Mut ter die
al lei ni ge Sor ge. Sie kann aber mit dem Va ter ein ge -
mein sa mes Sor ge recht be grün den, wenn bei de in 
öf fent lich be ur kun de ter Form (vor dem Ju gend amt
oder ei nem No tar) „Sor ge er klä run gen“ ab ge ben. Ei ne
min der jäh ri ge Mut ter braucht hier zu die Zu stim mung
ih res ge setz li chen Ver tre ters.

Die ge mein sa me Sor ge tritt ein, so bald bei de Sor -
ge er klä run gen be ur kun det wur den. Wei te re Vor aus -
set zun gen be ste hen nicht: we der müs sen die El tern
zu sam men le ben noch wird ge prüft, ob die ge mein sa -
me Sor ge dem Kin des wohl dient. Ei ne auf die se Wei -
se be grün de te ge mein sa me Sor ge der nicht ver hei ra -
te ten El tern kann aber nicht mehr durch ein fa che 
Er klä rung, et wa ei nen Wi der ruf oder ei ne An fech -
tung, rück gän gig ge macht wer den. Le ben die El tern
nicht nur vo rü ber ge hend ge trennt, be darf es – wie im
Fall ei ner Schei dung bei „ehe li chen“ Kin dern – ei ner
fa mi li en ge richt li chen Ent schei dung, um das Sor ge -
recht wie der ei nem El tern teil zu über tra gen.

We gen der Mög lich keit der „Sor ge er klä run gen“
kann es kei ne all ge mei ne Ver mu tung da für ge ben,
dass ei ner „nicht ehe li chen“ Mut ter die Al lein sor ge
noch zu steht. Sie kann aber durch ei ne Be schei ni -
gung des Ju gend amts nach wei sen, dass im „Sor ge re -

gis ter“ kei ne ent spre chen den Er klä run gen über ei ne
ge mein sa me Sor ge ver zeich net sind.

Die el ter li che Sor ge en det mit dem Tod des Kin -
des, des sen Voll jäh rig keit oder des sen Adop ti on. Die
Sor ge ei nes El tern teils en det mit des sen Tod so wie
dann, wenn durch Maß nah men des Fa mi li en ge richts
das Sor ge recht ganz oder teil wei se ent zo gen wird.
Ha ben zu vor die El tern die Sor ge ge mein sam aus ge -
übt, steht die Pflicht und das Recht zur Sor ge für das
Kind nun mehr al lein dem an de ren El tern teil zu.

Wird bei den El tern die Sor ge ent zo gen, hat das
Vor mund schafts ge richt ei nen Vor mund zu be stel len.
Das gilt auch beim Tod bei der El tern. Die El tern kön -
nen im Tes ta ment oder Erb ver trag fest le gen, wer dann
als Vor mund be stellt wer den soll. Die se Per son darf
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vom Vor mund schafts ge richt nur aus ge wich ti gen
Grün den über gan gen wer den (z. B. Ver hin de rung,
Ge fähr dung des Kin des wohls u. ä.). Fehlt ei ne sol che
Fest le gung, hat das Ge richt den Vor mund aus zu wäh -
len, wo bei der mut maß li che Wil le der El tern, die per -
sön li chen Bin dun gen des Kin des zu Ver wand ten so -
wie auch sein re li giö ses Be kennt nis zu be rück sich ti -
gen sind.

Der „nicht ehe li che Va ter“ kann nicht ge gen den
Wil len der Mut ter ei ne Be tei li gung an der Sor ge oder
gar ein al lei ni ges Sor ge recht er zwin gen. Er kann al ler -
dings die Über tra gung der Al lein sor ge auf sich be an -
tra gen, wenn die Mut ter zu stimmt und dies dem Kin -
des wohl dient. Stirbt die Mut ter oder wird ihr das Sor -
ge recht ent zo gen, hat das Fa mi li en ge richt die Sor ge
dem Va ter zu über tra gen; Vo raus set zung ist auch
hier, dass dies dem Kin des wohl dient.

Auf Be son der hei ten bei Tren nung und Schei dung
der El tern wird spä ter ein ge gan gen.

Üben die El tern das Sor ge recht ge mein sam aus,
hat das Wohl des Kin des im mer im Vor der grund zu
ste hen. Bei Mei nungs ver schie den hei ten müs sen die
El tern ver su chen, sich zu ei ni gen. Ge lingt dies nicht,
so kann das Fa mi li en ge richt die Ent schei dungs be fug -
nis ei nem El tern teil über tra gen.

1. IN HALT DER PER SO NEN SOR GE

Die Per so nen sor ge um fasst die Pflicht und das
Recht, das Kind zu pfle gen, zu er zie hen, zu be auf -
sich ti gen und sei nen Auf ent halt zu be stim men.

Zur all ge mei nen Pfle ge und Für sor ge sind da bei
die Un ter brin gung, Ver pfle gung, Be klei dung und Ge -
sund heits für sor ge zu rech nen. Hier zu ge hört auch die
Ent schei dung über ärzt li che Be hand lun gen. Ist das
Kind selbst noch nicht hand lungs fä hig, d. h. ge schäfts -
un fä hig (bis zur Voll en dung des 7. Le bens jah res) oder

be schränkt ge schäfts fä hig (bis zur Voll en dung des 
18. Le bens jah res), müs sen da her grund sätz lich die 
El tern in ei ne Heil be hand lung ein wil li gen. Auf die
Ein wil li gung des Kin des ab zu stel len ist aber dann,
wenn es nach sei ner Ver stan des rei fe die Trag wei te
der Be hand lung und ih rer Ge stat tung er mes sen kann.
Zur Für sor ge ge hört auch die Re ge lung des Per so nen -
stan des des Kin des, wie z. B. die be reits ge nann te 
Be stim mung sei nes Vor na mens.

Im täg li chen Zu sam men le ben der Fa mi lie geht es
im mer wie der um Er zie hungs fra gen. Die Er zie hung ist
be deut sam für den gan zen wei te ren Le bens weg des

Kin des und be darf da her be son de rer Auf merk sam keit
der El tern. In ih rem Rah men kön nen die El tern über
die Schul art, die Be rufs aus bil dung, aber auch über die
re li giö se Er zie hung ent schei den. Von der Voll en dung
des 12. Le bens jah res ab kann die Re li gi on des Kin des
nicht mehr ge gen des sen Wil len ge än dert wer den.
Vom voll en de ten 14. Le bens jahr ab kann das Kind
sei ne Re li gi on selbst be stim men.
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Bei der Pfle ge und Er zie hung – so for dert es das
Ge setz – be rück sich ti gen die El tern die wach sen de
Fä hig keit und das wach sen de Be dürf nis des Kin des zu
selb stän di gem, ver ant wor tungs be wuss tem Han deln.
Sie be spre chen mit dem Kind, so weit es nach des sen
Ent wick lungs stand an ge zeigt ist, Fra gen der el ter li -
chen Sor ge und stre ben Ein ver neh men an. Dass kör -
per li che und see li sche Miss hand lun gen bei der Er zie -
hung nichts zu su chen ha ben, soll te ver ant wortungs -
be wuss ten El tern ge gen über nicht be son ders be tont
wer den müs sen. Seit 1. Ja nu ar 2001 stellt das BGB
aus drück lich klar: Kin der ha ben ein Recht auf ge walt -
freie Er zie hung. Kör per li che Be stra fun gen, see li sche
Ver let zun gen und an de re ent wür di gen de Maß nah -
men sind un zu läs sig. Da mit ist nicht ein mal mehr ei -
ne Ohr fei ge – selbst in ei ner zu ge spitz ten Er zie hungs -
si tua ti on – oder ein schmerz haf ter Klaps auf die Fin -
ger er laubt.

Die Per so nen sor ge um fasst aber auch Pflich ten
der El tern. Hier ist be son ders die Auf sichts pflicht zu
nen nen. Sie legt den El tern auf, ge fah ren träch ti ge
Hand lun gen des Kin des zu ver hin dern, aber auch Ge -
fähr dun gen des Kin des durch an de re ab zu weh ren.
Die Zi vil ge rich te le gen als ge ne rel len Maß stab für die
Er fül lung der Auf sichts pflicht das zu grun de, was ver -
stän di gen El tern nach ver nünf ti gen An for de run gen im
kon kre ten Fall zu ge mu tet wer den kann. Da bei ist
auch Fol gen des zu be rück sich ti gen: Kin der und Ju -
gend li che kön nen Ri si ken und Ge fah ren nur be wäl ti -
gen, wenn sie auch ge lernt ha ben da mit um zu ge hen.
Im Ein zel fall muss es des halb mög lich sein, pä da go gi -
sche Ge sichts punk te und stren ge Si cher heits er wä gun -
gen ge gen ei nan der ab zu wä gen. Dies darf al ler dings
nicht als Frei brief für Leicht sinn miss ver stan den wer -
den. In ei ni gen Be rei chen legt die Rechts pre chung
sehr stren ge Maß stä be an, z. B. beim Um gang mit
Streich höl zern und Feu er zeug.

Im All ge mei nen müs sen die El tern fol gen de Ele -
men te der Auf sichts pflicht be ach ten: Sie müs sen zu -
nächst sich da rü ber in for mie ren, was in der kon kre ten

Si tua ti on ge fähr lich sein kann. So müs sen sie et wa
um die Ei gen hei ten bzw. Fä hig kei ten ih rer Kin der
wis sen, z. B. ob die se be stimm te Re geln des Stra ßen -
ver kehrs be herr schen, hin rei chend si cher schwim men
kön nen usw. Auch über Gefahr begründende äußere
Umstände, etwa auf einem Spielgelände, müssen sich
die Eltern Kenntnis verschaffen. El tern müs sen fer ner
ge gen über Kin dern und Ju gend li chen Ver hal tens re -
geln ver ständ lich for mu lie ren und even tu ell wie der -
ho len so wie kon trol lie ren, ob sie auch ver stan den
wor den sind. Je nach Er zie hungs stand der Kin der
oder ih rer Zu ver läs sig keit er ge ben sich hier Spiel-
 räu me, die stren ge res Han deln er for dern oder mehr
Zu rück hal tung zu las sen.

Ne ben der In for ma ti on be steht ei ne Pflicht zum
Über wa chen des Kin des. Das be deu tet nicht, dass 
ei ne stän di ge Kon trol le er for der lich ist. Je nach Si tua -
ti on, Al ter und Ent wick lungs stand kann auch ge le -
gent li ches oder stich pro ben ar ti ges Über wa chen ge nü -
gen. Je un zu ver läs si ger die Kin der sich in der Ver gan -
gen heit er wie sen ha ben, je ris kan ter ein Spiel oder 
ei ne Si tua ti on ist und je wahr schein li cher es ist, dass
even tu el le Ge- oder Ver bo te nicht be ach tet wer den,
des to mehr kann ein stär ke res oder kon ti nu ier li ches
Über wa chen not wen dig sein.

Schließ lich ist der Auf sichts pflich ti ge zum Ein -
grei fen ver pflich tet, wenn das Kind sich so ver hält,
dass mit Wahr schein lich keit ein Scha den ein tritt.

Ei ne Auf sichts pflicht ver let zung liegt nur dann vor,
wenn die El tern vor sätz lich oder fahr läs sig ge han delt
ha ben. Vor sätz lich be deu tet, dass ein be stimm ter 
Er folg ge wollt oder zu min dest bil li gend in Kauf 
ge nom men wor den ist. Fahr läs sig keit heißt, dass die
in ver gleich ba ren Si tua tio nen er for der li che Sorg falt
au ßer Acht ge las sen wur de. Ein Maß stab kann die
Fra ge sein, ob man al les ge tan hat, was bei nor ma ler -
wei se zu er war ten dem Ver lauf ei ner Si tua ti on da zu
führt, dass kein Scha den ein tritt. Sagt sich der Auf -
sichts pflich ti ge in ei ner kon kre ten ge fähr li chen Si tua -
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ti on: „Hof fent lich geht’s gut“ oder be ru higt er sich
selbst da mit: „Es wird schon nichts pas sie ren“, sind in
der Re gel die Gren zen zur Fahr läs sig keit über schrit -
ten. 

Die Ver let zung der Auf sichts pflicht kann straf -
recht li che wie auch zi vil recht li che Kon se quen zen 
ha ben.

Straf recht lich kommt ein Er mitt lungs ver fah ren we -
gen fahr läs si ger Kör per ver let zung oder fahr läs si ger
Tö tung in Be tracht. Im Straf recht be steht al ler dings
der Grund satz, dass dem Be schul dig ten ei ne Ver let -
zung sei ner Sorg falts pflicht nach ge wie sen wer den
muss. Ei ne straf recht li che Ver ur tei lung setzt al so vo -
raus, dass die Ver let zung der oben ge nann ten Kri te ri -
en auch be wie sen wird.

Ver langt auf grund der zi vil recht li chen Haf tung ein
Ge schä dig ter Scha den er satz, sieht das Ge setz al ler -
dings ei ne Um kehr der Be weis last vor. Der Ge setz ge -
ber geht da von aus, dass ein ein ge tre te ner Scha den in
al ler Re gel auf un zu rei chen der Auf sichts füh rung be -
ruht. Der Auf sicht pflich ti ge muss dann die se Ver mu -
tung wi der le gen. Es ist aber im Ein zel fall nicht im mer
ein fach zu be wei sen, ob man et was Be stimm tes ge tan
oder un ter las sen hat.

Scha den ser satz ver pflich tun gen ge gen über Drit ten
we gen Ver let zung der Auf sichts pflicht kön nen üb ri -
gens un ab hän gig da von be ste hen, ob das Kind oder
der Ju gend li che mög li cher wei se selbst für ei nen an ge -
rich te ten Scha den haf tet. Das BGB be stimmt näm lich,
dass Kin der bzw. Ju gend li che zwi schen 7 und 18 Jah -
ren für ei nen ver ur sach ten Scha den in so weit haf ten,
als sie bei der Be ge hung der schä di gen de Hand lung
die zur Er kennt nis der Ver ant wort lich keit er for der li che
Ein sicht hat ten, im Fal le ei ner Scha dens zu fü gung durch
einen 7- bis 9-Jährigen bei ei nem Un fall mit ei nem
Kraft fahr zeug, ei ner Schie nen bahn oder ei ner Schwe -
be bahn al ler dings nur bei vor sätzli cher Schä di gung.
Selbst wenn sie scha dens er satz pflich tig sind, ist es

mög lich, dass der Ge schä dig te sich auch an den je ni -
gen hält, der die Auf sichts pflicht ver letzt hat.

In je dem Fall ist es für El tern emp feh lens wert,
sich durch den Ab schluss ei ner ent spre chen den Pri -
vat haft pflicht ver si che rung ab zu si chern, die bei Scha -
dens er satz an sprü chen Drit ter so wohl ge gen über den
Kin dern als auch ge gen über den El tern we gen Ver let -
zung der Auf sichts pflicht ein tritt.

Auf grund der Pflicht, Scha den vom Kind ab zu -
wen den, steht den El tern auch das Recht zu, Drit te
vom Um gang mit dem Kin de aus zu schlie ßen. 

Wen das Kind be sucht, mit wem es te le fo niert
oder kor re spon diert, un ter liegt grund sätz lich der Kon -
trol le der El tern. Sie soll ten je doch da bei be rück sich -
ti gen, dass ein Kind zu ei ner ge deih li chen Ent wick -
lung die Ein hal tung ei ner Pri vat sphä re be nö tigt und
da durch die Kon troll hand lun gen, z. B. ei ne Post kon -
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trol le, auf das not wen di ge Maß be schrän ken. Das
Be stim mungs recht über den Um gang auf grund der
Per so nen sor ge ist nur in so weit ein ge schränkt, als be -
stimm ten Per so nen Um gangs rech te zu ste hen.

Dies ist in ers ter Li nie der an de re El tern teil, bei
dem das Kind nicht lebt. Das Ge setz sagt aus drück -
lich, dass zum Wohl des Kin des der Um gang mit bei -
den El tern tei len ge hört. Das Kind hat das Recht auf
Um gang mit je dem El tern teil; je der El tern teil ist nicht
nur zum Um gang mit dem Kind be rech tigt, son dern
auch ver pflich tet.

Die El tern ha ben al les zu un ter las sen, was das
Ver hält nis des Kin des zum je weils an de ren El tern teil
be ein träch tigt oder die Er zie hung er schwert.

Bei Strei tig kei ten kann das Fa mi li en ge richt über
den Um fang und die Aus übung des Um gangs rechts
ent schei den, z. B. durch Fest le gung, wel che Ta ge im
Mo nat oder auch wel chen Teil der Fe ri en ein El tern -
teil mit dem Kind ver brin gen darf.

Das Ge richt kann das Um gangs recht mit ei nem
El tern teil nur in so weit ein schrän ken oder aus schlie -
ßen, als dies zum Wohl des Kin des er for der lich ist.
Für län ge re Zeit oder auf Dau er ist dies nur mög lich,
wenn an dern falls das Kin des wohl ge fähr det wä re.
In Zwei fels fäl len kann das Ge richt auch zu nächst 
ei nen „be glei te ten“ Um gang an ord nen, der nur in 
An we sen heit ei nes Drit ten statt fin den darf (z. B. ei nes
Mit ar bei ters oder ei ner Mit ar bei te rin des Ju gend am tes
bzw. ei nes Ver eins).
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Auch Groß el tern und Ge schwis ter ha ben ein
Recht auf Um gang mit dem Kind, wenn die ser dem
Kin des wohl dient. Glei ches gilt für (sons ti ge) en ge
Be zugs per so nen des Kin des, wenn die se für das Kind
tat säch li che Ver ant wor tung tra gen oder ge tra gen ha -
ben, was in der Re gel an zu neh men ist, wenn die Per -
son mit dem Kind län ge re Zeit in häus li cher Ge mein -
schaft zu sam men ge lebt hat. Auch in die sen Fäl len
kann das Fa mi li en ge richt ent spre chen de Re ge lun gen
über den Um gang wie bei El tern tei len tref fen.

2. IN HALT DER VER MÖ GENS SOR GE

Die Ver mö gens sor ge um fasst zu nächst das Recht
und die Pflicht der El tern, das ge sam te Kin des ver mö -
gen zu ver wal ten. Die El tern un ter lie gen je doch zum
Teil Be schrän kun gen ge gen über be stimm ten Per so -
nen, z. B. ei nem Tes ta ments voll stre cker, oder bei be -
stimm ten Ge schäf ten.

Im Rah men der Ver mö gens sor ge ist die ge setz li -
che Ver tre tung des Kin des durch die El tern et wa beim
Ab schluss von Ver trä gen von be son de rer Be deu tung.
Kin der sind bis zur Voll en dung des 7. Le bens jah res
ge schäfts un fä hig. Sie kön nen selbst kei ne wirk sa me
Wil lens er klä rung ab ge ben. Zwi schen dem 7. und
18. Le bens jahr sind sie be schränkt ge schäfts fä hig. Für
Wil lens er klä run gen, die nicht nur recht lich vor teil haft
sind, brau chen sie die Ein wil li gung ih rer El tern. Ein
oh ne die se Ein wil li gung ge schlos se ner Ver trag ist
schwe bend un wirk sam, bis die El tern zu stim men oder
die Zu stim mung end gül tig ver wei gern. Nur im Be reich
der klei nen Aus ga ben, die ein über sie ben Jah re al tes
Kind von sei nem Ta schen geld be zahlt, kann es selb -
stän dig han deln. Es kann selbst ent schei den, wel che
Bunt stif te es sich kau fen will, und die ser Kauf ist ein
rechts gül ti ges Ge schäft. Die Ver tre tungs macht der 
El tern un ter liegt al ler dings ei ni gen Ein schrän kun gen.
Bei be son de ren Ar ten von Ge schäf ten, z. B. Grund -
stücks ge schäf ten oder Auf nah me von Dar le hen, be darf
es ei ner familien ge richt li chen Ge neh mi gung. Im Fal le

ei ner In te res sen kol li si on, ins be son de re bei Rechts ge -
schäf ten zwi schen den El tern und dem Kind, ist ei ne
Ver tre tung un zu läs sig, so dass ein Pfle ger für das Kind
be stellt wer den muss.

Die El tern ver tre ten das Kind grund sätz lich ge -
mein schaft lich; nur in den Fäl len, in de nen ein El tern -
teil das Sor ge recht al lein aus übt oder ihm durch das
Ge richt zur Ent schei dung über tra gen wor den ist, ver -
tritt die ser El tern teil das Kind al lein.

So weit die El tern aus der Ver wal tung des Kin des -
ver mö gens Er trä ge er zie len, sind die se zu nächst für
die Ver wal tung des Ver mö gens und so dann für den
Un ter halt des Kin des zu ver wen den. Erst wenn dann
noch Über schüs se ver blei ben, kön nen die se zum Un -
ter halt der El tern oder für den Un ter halt von min der -
jäh ri gen un ver hei ra te ten Ge schwis tern des Kin des
ver wen det wer den.

Die Ver mö gens sor ge en det mit dem Ver lust der
ge sam ten el ter li chen Sor ge. Die Ver mö gens sor ge
kann auch ganz oder teil wei se ent zo gen wer den. Bei
der Be en di gung der Ver mö gens sor ge kön nen Pflich -
ten zur Rech nungs le gung und Ver mö gens he raus ga be
ge gen über ei nem even tu ell zu be stel len den Pfle ger
ent ste hen.

Durch feh ler haf te oder un ge schick te Ver mö gens -
ver wal tung kön nen die El tern er heb li che Schul den des
Kin des ver ur sa chen. Dies ist vor al lem mög lich, wenn
ei ne Erb schaft trotz Über schul dung des Nach las ses
nicht aus ge schla gen wird. Ver ein zelt kön nen aber auch
Kre dit ver bind lich kei ten aus ei nem auf den Na men des
Kin des – mit Ge neh mi gung des Familienge richts – ge -
führ ten Un ter neh men oder z. B. aus ei nem er erb ten
Ge sell schafts an teil auf lau fen. Seit 1. Ju li 1998 kann in
die sen Fäl len ein Kind bei Ein tritt der Voll jäh rig keit
grund sätz lich sei ne Haf tung auf das dann vor han de ne
Ver mö gen be schrän ken, da mit es sei nen ei gen ver ant -
wort li chen Le bens weg nicht mit drü cken den Schul -
den be gin nen muss.



40 41

3. SCHEI DEN TUT WEH – 
AUCH DEN KIN DERN

SOR GE RECHT UND UM GANG NACH TREN NUNG
UND SCHEI DUNG

Wenn die El tern ih re Ehe ge mein schaft, gleich aus
wel chen Grün den, nicht mehr auf recht er hal ten wol -
len, trifft dies auch die Kin der. Sie er fah ren den Pro -
zess der Tren nung und Schei dung ih rer El tern zu meist
als be son ders schmerz haft und psy chisch be las tend.
Vor al lem gilt das dann, wenn die El tern sich nicht be -
wusst sind, dass sie auch nach Tren nung und Schei -
dung El tern blei ben. Dies be deu tet: Sie müs sen ih rer
Ver ant wor tung ge gen über ih ren Kin dern ge recht wer -
den und dür fen ih re Part ner schafts kon flik te nicht auf
dem Rü cken der Kin der aus tra gen.

Lei der wird die ser Grund satz in der Pra xis häu fig
miss ach tet, was dann vor al lem zu ei nem hef ti gen
Streit um das Sor ge- und Um gangs recht führt.

Hier bie tet das Ge setz – ge ge be nen falls un ter An -
ru fung des Ge richts – ver schie de ne Lö sungs mög lich -
kei ten an:

Al lein die Tren nung oder Schei dung der El tern
än dert nichts da ran, dass ein ge mein sa mes Sor ge recht
grund sätz lich fort be steht. Seit der Kinds chafts rechts re -
form wird in ei nem Schei dungs ver fah ren nicht mehr von
Amts we gen über die Sor ge für ge mein sa me min der jäh -
ri ge Kin der ent schie den. Das Ge richt muss nur das The -
ma an spre chen, die El tern ge ge be nen falls über die
Rechts la ge auf klä ren und nach ih ren Vor stel lun gen fra -
gen. Stel len die El tern aber kei nen An trag auf Ent schei -
dung hier zu, bleibt es bei der ge mein sa men Sor ge. Al -
ler dings un ter schei det sich die se bei dau er haft ge trennt
le ben den El tern vom Re gel fall: Der El tern teil, der das
Kind in Ob hut hat, trifft die al lei ni ge Ent schei dung in
al len All tags fra gen. In An ge le gen hei ten von grund sätz -
li cher Be deu tung für das Kind (z. B. Auf ent halt, Schul-
oder Be rufs wahl, auf schieb ba re Ope ra tio nen) be steht
ein Mit ent schei dungs recht des an de ren El tern teils.

Bei dau er haf tem Ge trennt le ben der ge mein sam
sor ge be rech tig ten El tern kann aber je der El tern teil –
auch un ab hän gig von ei nem Schei dungs ver fah ren oder
über haupt ei ner be ste hen den Ehe – be an tra gen, dass
ihm das Fa mi li en ge richt die el ter li che Sor ge oder ei nen
Teil hier von über trägt.

Die sem An trag muss das Fa mi li en ge richt statt ge -
ben, wenn der an de re El tern teil zu stimmt. Al ler dings
gilt dies nicht, wenn das be reits 14 Jah re al te Kind
dem wi der spricht.

Fer ner hat das Fa mi li en ge richt die Al lein sor ge
dem an trag stel len den El tern teil zu über tra gen, wenn
es über zeugt ist, dass die Auf he bung der ge mein sa -
men Sor ge und die Über tra gung ge ra de auf die sen 
El tern teil dem Wohl des Kin des am bes ten ent spricht.
Ge ge be nen falls kann das Ge richt auch nur ei nen Teil
der Sor ge al lein auf ei nen El tern teil über tra gen. Dies
kommt et wa in Be tracht, wenn er sicht lich nur Streit
über das Auf ent halts be stim mungs recht be steht und
die El tern im Üb ri gen ei ni gungs fä hig sind.

Dass auch bei ei ner Tren nung der El tern der je ni ge
El tern teil, der das Kind nicht in Ob hut hat, be rech tigt
und so gar ver pflich tet ist, Um gang mit dem Kind zu
pfle gen, wur de be reits be tont (vgl. Seite 36). Lei der
kommt es hier über nicht nur ver ein zelt zu er bit ter tem
Streit zwi schen den El tern.

Je der El tern teil muss sich da rü ber im Kla ren sein,
dass das Kind für ei ne sta bi le Ent wick lung sei ner Per -
sön lich keit re gel mä ßig den Kon takt auch zu dem an -
de ren El tern teil braucht. Des halb sagt das Ge setz
auch, dass der Um gang mit bei den El tern tei len zum
Wohl des Kin des ge hört.

Das Fa mi li en ge richt kann die be reits zu vor ge -
nann ten Re ge lun gen über das Um gangs recht tref fen.
Ver stößt ein El tern teil hier ge gen, kann es ge ge be nen -
falls Zwangs mit tel an dro hen oder fest set zen. Al ler -
dings darf nicht Ge walt an wen dung et wa durch den
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Ge richts voll zie her ge gen ein Kind zu ge las sen wer -
den, um ein Um gangs recht durch zu set zen. 

Bei be harr li chen Ver stö ßen kommt auch ei ne Än -
de rung des Sor ge rechts von Amts we gen in Be tracht
oder ei ne zu min dest teil wei se Ver wir kung ei nes Un -
ter halts an spruchs des be tref fen den El tern teils ge gen
den an de ren. 

Stets ist es aber Auf ga be des Ge richts, in Um -
gangs strei tig kei ten nach Mög lich keit zu ver mit teln
und ei ne güt li che Ei ni gung an zu stre ben.

4. DER STAAT ALS WÄCH TER

Kön nen sich die El tern in ei ner be stimm ten An ge -
le gen heit des Kin des nicht ei ni gen oder be steht die
Ge fahr ei ner In te res sen kol li si on, wird das Ge richt hel -
fend oder er gän zend tä tig. So kann das Fa mi li en ge -
richt et wa ei nem oder bei den Sor ge be rech tig ten die
Aus übung der Per so nen sor ge ganz oder teil wei se ent -
zie hen. Bei ei ner Tren nung des Kin des von sei nen 
El tern ist je doch der Grund satz der Ver hält nis mä ßig -
keit be son ders zu be ach ten. Nur bei ei ner er heb li chen
Ge fahr für das kör per li che, geis ti ge und see li sche
Wohl des Kin des (z. B. stän di ge Miss hand lung), die
al ler dings auch in ei nem un ver schul de ten Ver sa gen
der El tern lie gen kann, darf ei ne sol che Maß nah me
er grif fen wer den. Sind die El tern ge willt und in der
La ge, die Ge fah ren selbst ab zu wen den, soll von Ein -
grif fen in das Sor ge recht ab ge se hen wer den. Als wei -
te re ge richt li che Ein griffs be fug nis se kom men in Be -
tracht die An ord nung von Er zie hungs hil fen, Maß nah -
men ge gen über Drit ten, Er set zung el ter li cher Er klä -
run gen, z. B. Ein wil li gung in ei ne ärzt li che Be hand -
lung oder auch Ent zie hung der Ver mö gens sor ge.

Wei ter hin übt das Familien ge richt die Kon trol le
der El tern über die Ver mö gens ver wal tung aus. Bei
Ge fähr dung des Kin des ver mö gens kön nen die er for -
der li chen Maß nah men ge trof fen wer den, die bis zur

Ent zie hung der Ver mö gens ver wal tung rei chen kön -
nen. Be stimm te Ge schäf te wie Grund stücks ge schäf te
und Dar le hens auf nah me be dür fen der Ge neh mi gung
durch das Familien ge richt.

Das Ge richt wird dann tä tig, wenn es von der 
Ge fähr dung des Kin des oder sei nes Ver mö gens Kennt -
nis er hält, z. B. durch ei ne An zei ge des Ju gend amts
oder auch durch Hin wei se von Ver wand ten oder
Nach barn.
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FA MI LI EN ZU WACHS DURCH 
BE SCHLUSS ...

DAS WICH TIGS TE
ZUR ADOP TI ON

Un ter Adop ti on ver steht man die „An nah me als
Kind“. Das Ge setz lässt so wohl die An nah me ei nes
Min der jäh ri gen als auch ei nes Er wach se nen zu. Sie
ver schafft ei nem Kind, wel ches aus ei ner an de ren Fa -
mi lie stammt, die Rechts stel lung ei nes Kin des des An -
neh men den. Das neue Ver wandt schafts ver hält nis wird
durch ei nen staat li chen Akt, näm lich ei ne ge richt li che
Ent schei dung, be grün det. Auf grund ih rer weit rei chen -
den Fol gen ist die Adop ti on an stren ge Vor aus set zun -
gen ge knüpft. Der Ge richts be schluss, der die Adop ti on
aus spricht, muss dem Wohl des Kin des ent spre chen.
Die An nah me ei nes Er wach se nen setzt ei ne sitt li che
Recht fer ti gung vo raus. An trä ge und Ein wil li gun gen,
die im Zu sam men hang mit dem Ver fah ren ab zu ge ben
sind, müs sen öf fent lich be ur kun det wer den.

Kin der und Adop ti ons be wer ber wer den häu fig
durch ei ne Adop ti ons ver mitt lung zu sam men ge führt.
Die se Auf ga be ob liegt in ers ter Li nie den Ju gend äm -
tern und den Ein rich tun gen der Wohl fahrts pfle ge.
Den ge setz li chen Rah men für die se Ver mitt lung bie tet
das Adop ti ons ver mitt lungs ge setz.

1. ADOP TI ON MIN DER JÄH RI GER

Grund sätz lich kann je der mann, der voll ge schäfts -
fä hig und min des tens 25 Jah re alt ist, ei nen An trag
auf An nah me ei nes min der jäh ri gen Kin des stel len.
Aus ge nom men sind die leib li chen El tern des Kin des. 

Nicht nur Ehe gat ten kön nen ein – frem des – Kind
an neh men (in die sem Fall ge nügt es, wenn ein Ehe -
gat te das 25. Le bens jahr voll en det hat und der an de re
min des tens 21 Jah re alt ist). Auch ei ne un ver hei ra te te
Ein zel per son kann ein Kind adop tie ren, wenn gleich
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dies nicht im mer eben so im Kin des in te res se lie gen
mag wie die An nah me durch ein Ehe paar. 

Neh men Ehe gat ten das Kind ge mein schaft lich an,
so er langt es die Rechts stel lung ei nes ge mein sa men
Kin des. Ein Ehe gat te kann aber auch al lein adop tie -
ren, z. B. das Kind des an de ren Ehe gat ten (in die sem
Fall braucht der An neh men de nur das 21. Le bens jahr
voll en det zu ha ben). Bei der Adop ti on des Kin des des
an de ren Ehe gat ten er hält die ses die Rechts stel lung ei -
nes ge mein sa men Kin des bei der Ehe part ner.

Die An nah me von Ver wand ten ist grund sätz lich
zu läs sig. Al ler dings ist die Ver wand te na dop ti on nicht
im mer er wünscht, und zwar nicht nur we gen ge le -
gent lich un lau te rer Mo ti ve, son dern auch we gen ei -
ner mög li chen Ver wir rung der Ver wandt schafts ver -
hält nis se. So wird bei der Adop ti on durch die müt ter -
li chen Groß el tern die Kin des mut ter zur Schwes ter ih -
res ei ge nen Kin des. Des halb ist bei Ver wand te na dop -
tio nen be son ders sorg fäl tig zu prü fen, ob sie dem
Kin des wohl die nen.

Ei ne wei te re Adop ti on des sel ben Kin des ist so
lan ge aus ge schlos sen, wie das bis he ri ge An nah me -
ver hält nis be steht; das Kind soll nicht von Fa mi lie zu
Fa mi lie „wei ter ge reicht“ wer den. Ist al ler dings ein
Adop ti ons ver hält nis auf ge ho ben, kann – eben so wie
nach Tod der Adop tiv el tern – der An ge nom me ne er -
neut adop tiert wer den.

In die An nah me müs sen die am Adop ti ons vor -
gang un mit tel bar be tei lig ten Per so nen ein wil li gen,
und zwar in no ta ri el ler Be ur kun dung. Er for der lich
sind vor al lem die Ein wil li gung des Kin des so wie von
des sen El tern. Auch der Va ter ei nes „nicht ehe li chen“
Kin des ist vor der Adop ti on nach sei ner Ein wil li gung
zu fra gen. Ver wei gert er die se, hat al ler dings das Vor -
mund schafts ge richt sei ne Ein wil li gung zu er set zen,
wenn das Un ter blei ben der Adop ti on dem Kind zu
un ver hält nis mä ßi gem Nach teil ge rei chen wür de. Will
ein Ehe gat te al lein ein Kind an neh men, so be nö tigt er

zu sätz lich die Ein wil li gung des an de ren Ehe gat ten. Ist
der An zu neh men de ver hei ra tet, muss auch des sen
Ehe gat te vor der Adop ti on zu stim men. In be stimm ten
Fäl len – ein Bei spiel wur de schon ge nannt – kön nen
feh len de Ein wil li gun gen durch das Vor mund schafts -
ge richt er setzt wer den.

Da mit der Er folg des er streb ten El tern-Kind-Ver -
hält nis ses nicht dem Zu fall über las sen bleibt, soll die
An nah me in der Re gel erst dann aus ge spro chen wer -
den, wenn der An zu neh men de das Kind ei ne an ge -
mes se ne Zeit in Pfle ge ge habt hat. Es han delt sich
hier bei um ei ne Art Pro be zeit, in der die Pflich ten der
leib li chen El tern, die el ter li che Sor ge und Un ter halts -
pflicht, ru hen.

Vor sei ner Ent schei dung prüft das Ge richt so dann,
ob zu er war ten ist, dass ein ech tes El tern-Kind-Ver -
hält nis be steht und ob die An nah me selbst dem Kin -
des wohl dient. Hier bei hat das Ge richt vor al lem zu
be rück sich ti gen, ob mit der Adop ti on Miss brauchs-
zwe cke ver folgt wer den sol len, z. B. zur Um ge hung
von Ein bür ge rungs be stim mun gen, um dem An zu neh -
men den ei ne Auf ent halts be rech ti gung zu ver schaf fen
oder um Erb schaftsteu er zu spa ren.

2. WIR KUN GEN DER ADOP TI ON

Nimmt ein Ehe paar ein Kind an oder adop tiert ein
Ehe gat te ein Kind des an de ren Ehe gat ten, so er langt
das Kind die recht li che Stel lung ei nes ge mein schaft li -
chen Kin des bei der Ehe part ner. In al len an de ren Fäl -
len wird das Kind recht lich ein Kind des An neh men -
den. Dies hat zur Fol ge, dass das Kind mit den Ver -
wand ten des An neh men den eben falls ver wandt wird,
oh ne dass die se Ein fluss hie rauf neh men kön nen. Auf
der an de ren Sei te er lö schen sämt li che Ver wandt -
schafts ver hält nis se des Kin des und sei ner Ab kömm -
lin ge zu sei nen bis he ri gen Ver wand ten. Nur in ei ni -
gen we ni gen Be rei chen, z. B. beim Ehe ver bot oder im
Straf recht, blei ben noch Wir kun gen des ur sprüng li -



an sprü che, im Rah men der sach li chen Prü fung zu be -
rück sich ti gen ha ben.

Ein wich ti ger Un ter schied zur Adop ti on ei nes Min -
der jäh ri gen: Die Wir kun gen der An nah me ei nes Voll -
jäh ri gen er stre cken sich nicht auf die Ver wand ten des
An neh men den. Der Ehe gat te des An neh men den wird
nicht mit dem „Adop tiv kind“, des sen Ehe gat te wird
nicht mit den Adop tiv el tern ver schwä gert. Auch die
Ver wandt schafts ver hält nis se wer den nicht be rührt. Nur
für die Fra ge des Un ter halts gilt et was Be son de res.
Der Adop tie ren de ist dem An ge nom me nen und des -
sen Abkömmlingen zum Un ter halt ver pflich tet, und
zwar vor den leib li chen El tern des An ge nom me nen.

Nur in be son ders ge la ger ten Aus nah me fäl len ist
bei Er wach se nen ei ne Volla dop ti on – wie das Ge setz
die An nah me ei nes Min der jäh ri gen aus ge stal tet hat –
mög lich. Ei ne sol che Volla dop ti on kann wie der um
nur un ter stren gen An for de run gen rück gän gig ge -
macht wer den. Hin ge gen ist die Auf he bung des re gel -
mä ßig be ste hen den An nah me ver hält nis ses ge gen über
ei nem Voll jäh ri gen schon bei Vor lie gen ei nes wich ti -
gen Grun des auf bei der sei ti gen An trag mög lich.

4. AUS LANDS ADOP TIO NEN

Bei den Adop ti ons ver mitt lungs stel len sind weit -
aus mehr Be wer ber re gist riert als je weils an nah me be -
rei te min der jäh ri ge Kin der. Man che Adop ti ons wil li ge
über le gen des halb, ein Kind aus dem Aus land an zu -
neh men. Hier bei soll te aber der Kon takt zu grenz -
über schrei tend tä ti gen Ver mitt lungs stel len bzw. se riö -
sen Or ga ni sa tio nen ge sucht wer den. Drin gend zu
war nen ist vor Ak tio nen auf ei ge ne Faust oh ne Ein -
schal tung deut scher oder aus län di scher Be hör den,
noch da zu wenn Geld für die Ver mitt lung ei nes Kin -
des ge for dert wird. Falls ei ne ge set zes- oder sit ten -
wid ri ge Ver mitt lung oder Ver brin gung ei nes Kin des
an schlie ßend auf ge deckt wird, kann ei ne in Deutsch -
land be ab sich tig te Adop ti on hie ran schei tern.
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chen Ver wandt schafts ver hält nis ses be ste hen. Das Kind
er hält als Ge burts na men grund sätz lich den Fa mi li en -
na men des An neh men den. Durch die An nah me als
Kind er ge ben sich selbst ver ständ lich auch un ter halts-
und erb recht li che An sprü che.

Ei ne Adop ti on ist nur un ter er schwer ten Be din gun -
gen wie der rück gän gig zu ma chen. Als Grund kommt
ins be son de re nicht in Be tracht, dass das an ge nom me -
ne Kind ei ne Ent wick lung ge nom men ha be, die den
Vor stel lun gen des An neh men den nicht ent spricht. 
Ei ne feh ler haf te Adop ti on, z. B. we gen man geln der
Ein wil li gung ei nes Be tei lig ten, wird nach drei Jah ren
ge heilt. Wird al ler dings ei ne Adop ti on auf ge ho ben,
ge schieht dies le dig lich mit Wir kung für die Zu kunft.
In die sem Fal le er lischt das Ver wandt schafts ver hält nis
zur Fa mi lie des An neh men den. Im Ge gen zug lebt das
Ver wandt schafts ver hält nis des Kin des und sei ner Ab -
kömm lin ge zu den leib li chen Ver wand ten wie der auf.
Die Rück über tra gung der el ter li chen Sor ge ist in die -
sem Fall je doch nur dann mög lich, wenn dies dem
Kin des wohl nicht wi der spricht. An dern falls ist ein
Vor mund oder ein Pfle ger zu be stel len.

3. DIE AN NAH ME VOLL JÄH RI GER

An ders als bei der An nah me ei nes Min der jäh ri gen
stellt das Ge setz bei der Adop ti on Voll jäh ri ger nicht
auf das Wohl des Kin des, son dern auf die sitt li che
Recht fer ti gung ab. Das Ge richt hat hier bei be son ders
sorg fäl tig zu prü fen, ob die Be grün dung des An nah -
me ver hält nis ses nicht Miss brauchs zwe cke ver folgt.
Die se kön nen un ter schied li cher Art sein, wie z.B. die
Adop ti on zur Er lan gung von Auf ent halts recht, Staats -
an ge hö rig keit oder steu er li chen Vor tei len.

An ders als bei Min der jäh ri gen muss ne ben dem
Adop ti ons wil li gen auch der An zu neh men de aus drück -
lich ei nen An trag stel len. Da der An zu neh men de voll -
jäh rig ist, müs sen sei ne El tern nicht zu stim men. Das
Ge richt wird je doch de ren In te res sen, z. B. Un ter halts -
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Ei ne im Aus land le gal voll zo ge ne Adop ti on wird
grund sätz lich auch in Deutsch land an er kannt. Al ler -
dings muss je de spä ter mit der Rechts stel lung des Kin -
des be fass te deut sche Stel le (z. B. Stan des amt, Mel de-
und Pass be hör de, Schu le eben so wie ge ge be nen falls
Ge rich te) je weils prü fen, ob die An nah me wirk sam
war und wie weit ih re Wir kun gen rei chen. 

Wel che Wirk sam keits vor aus set zun gen zu prü fen
sind, hängt da von ab, ob der aus län di sche Staat, in
dem die Adop ti on voll zo gen wur de, Mit glied staat des
Haa ger Über ein kom mens über den Schutz von Kin -
dern und die Zu sam men ar beit auf dem Ge biet der in -
ter na tio na len Adop ti on ist oder nicht. Ers teren falls
wird die Adop ti on von Ge set zes we gen oh ne wei te re
Vo raus set zung an er kannt, wenn die zu stän di ge Be -
hör de des Staa tes, in dem die Adop ti on durch ge führt
wor den ist, be schei nigt, dass sie ge mäß dem Über ein -
kom men zu stan de ge kom men ist. Letz te ren falls ist die
Adop ti on an zu er ken nen, wenn nicht be stimm te An er -
ken nungs hin der nis se ent ge gen ste hen. In bei den Fäl len
kann ei ne auf An trag er folg te all ge mein  ver bind li che
An er ken nungs fest stel lung durch das Vor mund schafts -
ge richt zu sätz li che Rechts si cher heit schaf fen.

Die Wir kungen ei ner im Aus land er folg ten Adop -
ti on be stim men sich, auch wenn die An neh men den
und das an ge nom me ne Kind in Deutsch land le ben,
grund sätz lich nach dem Recht, das der Adop ti on zu -
grun de liegt. Er lischt da nach (an ders als durch ei ne
Adop ti on nach deut schem Recht) das El tern-Kind-Ver -
hält nis des an ge nom me nen Kin des zu sei nen bis he ri -
gen El tern nicht (sog. „schwa che Adop ti on“), än dert
sich da ran in Deutsch land nichts. Al ler dings kann das
Vor mund schafts ge richt in ei nem sol chen Fall un ter
be stimm ten Vor aus set zun gen auf An trag die aus län di -
sche Adop ti on mit den Wir kun gen ei ner Adop ti on
nach deut schem Recht ver se hen, in dem es aus spricht,
dass das Kind die Rechts stel lung ei nes nach den deut -
schen Sach vor schrif ten an ge nom me nen Kin des er hält.

WAS DU ER ERBT
VON DEI NEN VÄ TERN UND 

MÜT TERN ...
KIN DER IM ERB RECHT

Die be son ders star ke fa mi li en recht li che Be zie -
hung zwi schen El tern und Kind spie gelt sich auch im
Erb recht wi der. Kin der sind ge setz li che Er ben der ers -
ten Ord nung und schlie ßen da mit die Er ben an de rer
Ord nun gen aus. Sie er ben zu glei chen Tei len. Auch
die El tern sind ge gen über ih ren Kin dern erb be rech -
tigt. Die Ab kömm lin ge ih rer Kin der sind je doch in so -
weit vor ran gig; stirbt ein Kind, sind sei ne El tern so mit
nur dann erb be rech tigt, wenn ih nen kei ne En kel kin -
der vor ge hen.



EL TERN UND KIN DER 
VOR GE RICHT

Dem Le ser die ser Bro schü re wird auf ge fal len sein,
dass in vie len Be rei chen des El tern-Kind-Ver hält nis ses
das Ge richt ei ne we sent li che Rol le spielt. Es soll da -
her an die ser Stel le auf ei ni ge wich ti ge Zu stän dig kei -
ten des Amts ge richts hin ge wie sen wer den:

– Ge richt li che Fest stel lung der Va ter schaft:
Amts ge richt-Fa mi li en ge richt

– Un ter halts an sprü che von Kin dern:
Amts ge richt-Fa mi li en ge richt

– Kin des he raus ga be:
Amts ge richt-Fa mi li en ge richt
Ver langt ein El tern teil die He raus ga be des Kin des 
von dem an de ren El tern teil:
Amts ge richt-Fa mi li en ge richt
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Seit dem zum 1. Ap ril 1998 in Kraft ge tre te nen Erb -
rechts gleich stel lungs ge setz gibt es im Erb recht kei ne
Un ter schie de zwi schen „ehe li chen“ und „nicht ehe li -
chen“ Kin dern mehr. Auch ein „nicht ehe li ches“ Kind
wird Mit glied der Er ben ge mein schaft. Sein ge setz li cher
Erb teil ent spricht grund sätz lich dem sei ner „ehe li chen“
Halb ge schwis ter. „Nicht ehe li che“ Kin der wer den so -
mit nicht mehr – wie nach frü he rem Recht – un ter be -
stimm ten Vor aus set zun gen nur auf ei nen Er ber satz an -
spruch ver wie sen. An de rer seits kön nen sie aber auch
nicht mehr den zu vor ein ge räum ten An spruch auf 
ei nen vor zei ti gen Er baus gleich gel tend ma chen.

Im Erb recht kann auch das be reits ge zeug te, aber
noch nicht ge bo re ne Kind be rück sich tigt wer den,
wenn es nach dem Erb fall le bend zur Welt kommt.
Stirbt et wa der Va ter vor der Ge burt sei nes Kin des, so
kann das Kind Er be wer den, ob wohl es zur Zeit des
Erb falls noch nicht leb te.

Die El tern kön nen ih re Kin der grund sätz lich nicht
durch Tes ta ment oder an de re letzt wil li ge Ver fü gung
voll stän dig vom Nach lass aus schlie ßen. Kin der sind
pflicht teils be rech tigt und kön nen da her zu min dest 
ei nen An spruch auf die Hälf te des Wer tes ih res ge -
setz li chen Erb teils gel tend ma chen. Das sel be gilt um -
ge kehrt auch für Erb an sprü che der El tern ge gen über
ih ren Kin dern. Nur un ter eng be grenz ten Vor aus set -
zun gen ist für bei de Sei ten auch ei ne Ent zie hung des
Pflicht teils we gen Pflichtteilsun wür dig keit mög lich.
Üb ri gens: Ein Ju gend li cher kann oh ne Zu stim mung
sei nes ge setz li chen Ver tre ters ein Tes ta ment er rich ten,
wenn er das 16. Le bens jahr voll en det hat. So lan ge er
noch nicht voll jäh rig ist, muss das Tes ta ment aber vor
ei nem No tar durch münd li che Er klä rung oder durch
Über ga be ei ner of fe nen Schrift er rich tet wer den.

Nä he res zur Tes ta ments er rich tung und zur ge setz -
li chen Erb fol ge ist der Bro schü re „Vorsorge für den
Erbfall“ des Bay e ri schen Staats mi nis te ri ums der Jus tiz
zu ent neh men. Kostenlos als pdf-Dokument unter
www.justiz.bayern.de.

52



55

– Mei nungs ver schie den hei ten über An ge le gen hei -
ten der el ter li chen Sor ge: Amts ge richt-Fa mi li en ge -
richt

– Sor ge recht/Um gangs recht bei Schei dung:
Amts ge richt-Fa mi li en ge richt

– Adop ti on
Amts ge richt-Vor mund schafts ge richt

– Erb schein ser tei lung:
Amts ge richt-Nach lass ge richt.

Durch einst wei li ge An ord nun gen oder einst wei li -
ge Ver fü gun gen im je wei li gen Ver fah ren kön nen drin -
gen de Ent schei dun gen vor läu fig und vor ab er ge hen. 
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Un ter halts recht li che Leit li ni en 
der Fa mi li en se na te in Süd deutsch land (SüdL) 

– Ober lan des ge rich te Bam berg, Karls ru he, 

Mün chen, Nürn berg, Stutt gart und Zwei brü cken –

Stand 1.1.2008

Die Familiensenate der Süddeutschen Oberlandesgerichte verwenden diese
Leitlinien als Orientierungshilfe für den Regelfall unter Beachtung der Recht-
sprechung des Bundesgerichtshofs, wobei die Angemessenheit des Ergebnis-
ses in jedem Fall zu überprüfen ist.

Das Tabellenwerk der Düsseldorfer Tabelle ist eingearbeitet. Die Erläuterun-
gen werden durch nachfolgende Leitlinien ersetzt.

Unterhaltsrechtlich maßgebendes Einkommen

Bei der Ermittlung und Zurechnung von Einkommen ist stets zu unterschei-
den, ob es um Verwandten- oder Ehegattenunterhalt sowie ob es um Bedarfs-
bemessung einerseits oder Feststellung der Bedürftigkeit/Leistungsfähigkeit
andererseits geht. Das unterhaltsrechtliche Einkommen ist nicht immer iden-
tisch mit dem steuerrechtlichen Einkommen.

1. Geldeinnahmen

1.1 Auszugehen ist vom Bruttoeinkommen als Summe aller Einkünfte.

1.2 Soweit Leistungen nicht monatlich anfallen (z. B. Weihnachts- und
Urlaubsgeld), werden sie auf ein Jahr umgelegt. Einmalige Zahlungen (z.B.
Abfindungen) sind auf einen angemessenen Zeitraum (in der Regel mehrere
Jahre) zu verteilen.

1.3 Überstundenvergütungen werden dem Einkommen voll zugerechnet,
soweit sie berufstypisch sind und das in diesem Beruf übliche Maß nicht
überschreiten.

1.4 Ersatz für Spesen und Reisekosten sowie Auslösungen gelten in der Regel
als Einkommen. Damit zusammenhängende Aufwendungen, vermindert um
häusliche Ersparnis, sind jedoch abzuziehen. Bei Aufwendungspauschalen
(außer Kilometergeld) kann 1/3 als Einkommen angesetzt werden.

1.5 Bei Ermittlung des zukünftigen Einkommens eines Selbständigen ist in
der Regel der Gewinn der letzten drei Jahre zugrunde zu legen.

1.6 Einkommen aus Vermietung und Verpachtung sowie aus Kapitalvermö-
gen ist der Überschuss der Bruttoeinkünfte über die Werbungskosten. Für
Gebäude ist keine AfA anzusetzen.

1.7 Steuerzahlungen oder Erstattungen sind in der Regel im Kalenderjahr der
tatsächlichen Leistung zu berücksichtigen.

1.8 Sonstige Einnahmen, z. B. Trinkgelder.

2. Sozialleistungen

2.1 Arbeitslosengeld (§ 117 SGB III) und Krankengeld.

2.2 Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts nach §§ 19 ff. SGB II sind
kein Einkommen, es sei denn, die Nichtberücksichtigung der Leistungen ist in
Ausnahmefällen treuwidrig (vgl. BGH FamRZ 1999, 843; 2001, 619); nicht
subsidiäre Leistungen nach dem SGB II sind Einkommen (insbesondere befris-
tete Zuschläge § 24 SGB II, Einstiegsgeld § 29 SGB II, Entschädigung für
Mehraufwendungen „Ein-Euro-Job“ § 16 SGB II, Freibeträge nach § 30 SGB II).

2.3 Wohngeld, soweit es nicht erhöhte Wohnkosten deckt.

2.4 BAföG-Leistungen, auch soweit sie als Darlehen gewährt werden, mit
Ausnahme von Vorausleistungen nach §§ 36, 37 BAföG.

2.5 Elterngeld ist Einkommen, soweit es über den Sockelbetrag in Höhe von
300 €, bei verlängertem Bezugsrecht über 150 € hinausgeht. Der Sockelbe-
trag (§ 11 S. 4 BEEG) und Bundeserziehungsgeld sind kein Einkommen, es sei
denn, es liegt einer der Ausnahmefälle der § 9 S.2 BerzGG, § 11 S.4 BEEG vor.

2.6 Unfallrenten.

2.7 Leistungen aus der Pflegeversicherung, Blindengeld, Versorgungsrenten,
Schwerbeschädigten- und Pflegezulagen nach Abzug eines Betrags für tat-
sächliche Mehraufwendungen; §§ 1610a, 1578a BGB sind zu beachten.

2.8 Der Anteil des Pflegegelds bei der Pflegeperson, durch den ihre Bemü-
hungen abgegolten werden; bei Pflegegeld aus der Pflegeversicherung gilt
dies nach Maßgabe des § 13 VI SGB XI.

2.9 In der Regel Leistungen nach §§ 41- 43 SGB XII (Grundsicherung) beim
Verwandtenunterhalt, nicht aber beim Ehegattenunterhalt.

2.10/11 Kein Einkommen sind sonstige Sozialhilfe nach SGB XII und Leis-
tungen nach dem UVG. Die Unterhaltsforderung eines Empfängers dieser
Leistungen kann in Ausnahmefällen treuwidrig sein. Vgl. Ziffer 2.2).

3. Kindergeld

Kindergeld wird nicht zum Einkommen der Eltern gerechnet (vgl. Nr.14).

4. Geldwerte Zuwendungen des Arbeitgebers

Geldwerte Zuwendungen aller Art des Arbeitgebers, z.B. Firmenwagen oder
freie Kost und Logis, sind Einkommen, soweit sie entsprechende Eigenauf-
wendungen ersparen.

5. Wohnwert

Der Wohnvorteil durch mietfreies Wohnen im eigenen Heim ist als wirt-
schaftliche Nutzung des Vermögens unterhaltsrechtlich wie Einkommen zu
behandeln. Neben dem Wohnwert sind auch Zahlungen nach dem Eigen-
heimzulagengesetz anzusetzen.

Ein Wohnvorteil liegt nur vor, soweit der Wohnwert den berücksichtigungs-
fähigen Schuldendienst, erforderliche Instandhaltungskosten und die ver-
brauchsunabhängigen Kosten, mit denen ein Mieter üblicherweise nicht
belastet wird, übersteigt.

Auszugehen ist vom vollen Mietwert. Wenn es nicht möglich oder nicht
zumutbar ist, die Wohnung aufzugeben und das Objekt zu vermieten oder zu
veräußern, kann statt dessen die ersparte Miete angesetzt werden, die ange-
sichts der wirtschaftlichen Verhältnisse angemessen wäre. Dies kommt ins-
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sen des Unterhaltsschuldners, des Drittgläubigers und des Unterhaltsgläubi-
gers, vor allem minderjähriger Kinder, mit zu berücksichtigen.

Zur Obliegenheit, ein Verbraucherinsolvenzverfahren einzuleiten vgl. BGH
FamRZ 2005, 608 und Urt. v.12.12.2007 Az. XII ZR 23/06.

10.5 Auch nachträglich entstandene vorrangige und gleichrangige Unter-
haltsleistungen, jedenfalls gegenüber Kindern, sind bei der Bedarfsermittlung
zu berücksichtigen (BGH, FamRZ 2006, 683).

10.6 Vermögensbildende Aufwendungen sind im angemessenen Rahmen
abzugsfähig.

Kindesunterhalt

11. Bemessungsgrundlage (Tabellenunterhalt)

Der Barunterhalt minderjähriger und noch im elterlichen Haushalt lebender
volljähriger unverheirateter Kinder bestimmt sich nach den Sätzen der Düs-
seldorfer Tabelle (Anhang 1).

Bei minderjährigen Kindern kann er als Festbetrag oder als Prozentsatz des
jeweiligen Mindestunterhalts geltend gemacht werden.

11.1 Die Tabellensätze der Düsseldorfer Tabelle enthalten keine Kranken-
und Pflegeversicherungsbeiträge für das Kind, wenn dieses nicht in einer
gesetzlichen Familienversicherung mitversichert ist. Das Nettoeinkommen
des Verpflichteten ist um solche zusätzlich zu zahlenden Versicherungskos-
ten zu bereinigen.

11.2 Die Tabellensätze sind auf den Fall zugeschnitten, dass der Unterhalts-
pflichtige drei Unterhaltsberechtigten Unterhalt zu gewähren hat. Bei einer
größeren oder geringeren Anzahl Unterhaltsberechtigter sind i.d.R. Ab- oder
Zuschläge durch Einstufung in eine niedrigere oder höhere Einkommens-
gruppe vorzunehmen.

Zur Eingruppierung können auch die Bedarfskontrollbeträge herangezogen
werden.

12. Minderjährige Kinder

12.1 Der betreuende Elternteil braucht neben dem anderen Elternteil in der
Regel keinen Barunterhalt zu leisten, es sei denn, sein Einkommen ist bedeu-
tend höher als das des anderen Elternteils (§ 1606 III 2 BGB), oder der eigene
angemessene Unterhalt des sonst allein barunterhaltspflichtigen Elternteils ist
gefährdet (§ 1603 II 3 BGB).

12.2 Einkommen des Kindes wird bei beiden Eltern hälftig angerechnet. Zum
Kindergeld vgl. Ziffer 14.

12.3 Sind bei auswärtiger Unterbringung beide Eltern zum Barunterhalt ver-
pflichtet, haften sie anteilig nach § 1606 III 1 BGB für den Gesamtbedarf (vgl.
Nr. 13.3). Der Verteilungsschlüssel kann unter Berücksichtigung des Betreu-
ungsaufwandes wertend verändert werden.

12.4 Bei Zusatzbedarf (Prozesskostenvorschuss, Mehrbedarf, Sonderbedarf)
gilt § 1606 III 1 BGB (vgl. Nr. 13.3).

13. Volljährige Kinder

13.1 Bedarf

Beim Bedarf volljähriger Kinder ist zu unterscheiden, ob sie noch im Haus-
halt der Eltern/eines Elternteils leben oder einen eigenen Hausstand haben.

besondere für die Zeit bis zur Scheidung in Betracht, wenn ein Ehegatte das
Eigenheim allein bewohnt.

6. Haushaltsführung

Führt jemand einem leistungsfähigen Dritten den Haushalt, so ist hierfür ein
Einkommen anzusetzen; bei Haushaltsführung durch einen Nichterwerbstäti-
gen geschieht das in der Regel mit einem Betrag von 200 bis 550 €.

7. Einkommen aus unzumutbarer Erwerbstätigkeit

Einkommen aus unzumutbarer Erwerbstätigkeit kann nach Billigkeit ganz
oder teilweise unberücksichtigt bleiben.

8. Freiwillige Zuwendungen Dritter

Freiwillige Zuwendungen Dritter (z.B. Geldleistungen, kostenloses Wohnen)
sind als Einkommen zu berücksichtigen, wenn dies dem Willen des Dritten
entspricht.

9. Erwerbsobliegenheit und Einkommensfiktion

Einkommen können auch aufgrund einer unterhaltsrechtlichen Obliegenheit
erzielbare Einkünfte sein.

10. Bereinigung des Einkommens

10.1 Vom Bruttoeinkommen sind Steuern, Sozialabgaben und/oder angemes-
sene Vorsorgeaufwendungen abzusetzen (Nettoeinkommen).

Es besteht die Obliegenheit, Steuervorteile in Anspruch zu nehmen (z.B. Ein-
tragung eines Freibetrags bei Fahrtkosten, für unstreitigen oder titulierten
Unterhalt).

10.2 Berufsbedingte Aufwendungen, die sich von den privaten Lebenshal-
tungskosten nach objektiven Merkmalen eindeutig abgrenzen lassen, sind im
Rahmen des Angemessenen vom Nettoeinkommen aus unselbständiger
Arbeit abzuziehen.

10.2.1 Bei Vorliegen entsprechender Anhaltspunkte kann eine Pauschale
von 5 % des Nettoeinkommens angesetzt werden. Übersteigen die berufsbe-
dingten Aufwendungen die Pauschale, so sind sie im Einzelnen darzulegen.
Bei beschränkter Leistungsfähigkeit kann im Einzelfall nur mit konkreten
Kosten gerechnet werden.

10.2.2 Für die notwendigen Kosten der berufsbedingten Nutzung eines Kraft-
fahrzeugs kann der nach den Sätzen des § 5 II Nr. 2 JVEG anzuwendende
Betrag (derzeit 0,30 €) pro gefahrenen Kilometer angesetzt werden. Damit
sind i.d.R. Anschaffungskosten erfasst. Bei langen Fahrtstrecken (ab ca. 30
km einfach) kann nach unten abgewichen werden (für die Mehrkilometer in
der Regel 0,20 €).

10.2.3 Bei einem Auszubildenden sind i.d.R. 90 € als ausbildungsbedingter
Aufwand abzuziehen.

10.3 Kinderbetreuungskosten sind abzugsfähig, soweit die Betreuung durch
Dritte infolge der Berufstätigkeit erforderlich ist. Außerdem kann ein Kinder-
betreuungsbonus angesetzt werden.

10.4 Berücksichtigungswürdige Schulden (Zins und Tilgung) sind abzuzie-
hen; die Abzahlung soll im Rahmen eines vernünftigen Tilgungsplanes in
angemessenen Raten erfolgen. Bei der Zumutbarkeitsabwägung sind Interes-
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13.1.1 Für volljährige Kinder, die noch im Haushalt der Eltern oder eines
Elternteils wohnen, gilt die Altersstufe 4 der Düsseldorfer Tabelle.

Sind beide Elternteile leistungsfähig (vgl. Nr. 21.3.1), ist der Bedarf des Kin-
des i.d.R. nach dem zusammengerechneten Einkommen (ohne Anwendung
von Nr. 11.2) zu bemessen. Für die Haftungsquote gilt Nr. 13.3. Ein Eltern-
teil hat jedoch höchstens den Unterhalt zu leisten, der sich allein aus seinem
Einkommen aus der Düsseldorfer Tabelle ergibt.

13.1.2 Der angemessene Bedarf eines volljährigen Kindes mit eigenem
Hausstand beträgt in der Regel monatlich 640 € (darin sind enthalten Kosten
für Unterkunft und Heizung bis zu 270 €), ohne Beiträge zur Kranken- und
Pflegeversicherung sowie Studiengebühren.

Von diesem Betrag kann bei erhöhtem Bedarf oder mit Rücksicht auf die
Lebensstellung der Eltern abgewichen werden.

13.2 Auf den Unterhaltsbedarf werden Einkünfte des Kindes, auch das Kin-
dergeld, BAföG-Darlehen und Ausbildungsbeihilfen (gekürzt um ausbildungs-
bedingte Aufwendungen, vgl. Nr. 10.2.3) angerechnet. Bei Einkünften aus
unzumutbarer Erwerbstätigkeit gilt § 1577 II BGB entsprechend.

13.3 Bei anteiliger Barunterhaltspflicht ist vor Berechnung des Haftungsan-
teils nach § 1606 III 1 BGB das bereinigte Nettoeinkommen jedes Elternteils
gem. Nr. 10 zu ermitteln. Außerdem ist vom Restbetrag ein Sockelbetrag in
Höhe des angemessenen Selbstbehalts (1.100 €) abzuziehen.

Der Haftungsanteil nach § 1606 III 1 BGB errechnet sich nach der Formel:

Bereinigtes Nettoeinkommen eines Elternteils (N1 oder N2) abzüglich 1.100 €
mal (Rest-)Bedarf (R), geteilt durch die Summe der bereinigten Nettoeinkom-
men beider Eltern (N1 + N2) abzüglich 2.200 (=1.100 + 1.100) €. Haftungs-
anteil 1 = (N1 -1.100) x R : (N1 + N2 -2.200).

Der so ermittelte Haftungsanteil ist auf seine Angemessenheit zu überprüfen
und kann bei Vorliegen besonderer Umstände (z.B. behindertes Kind) wer-
tend verändert werden.

Bei volljährigen Schülern, die in § 1603 II 2 BGB minderjährigen Kindern
gleichgestellt sind, wird der Sockelbetrag bis zum notwendigen Selbstbehalt
(770 € / 900 €) herabgesetzt, wenn der Bedarf der Kinder andernfalls nicht
gedeckt werden kann.

14. Verrechnung des Kindergeldes

Es wird nach § 1612 b BGB angerechnet.

Ehegattenunterhalt

15. Unterhaltsbedarf

15.1 Bei der Bedarfsbemessung darf nur eheprägendes Einkommen berück-
sichtigt werden. Bei Aufnahme oder Erweiterung einer Erwerbstätigkeit nach
Trennung/Scheidung gilt das (Mehr-)Einkommen als prägend (BGH FamRZ
2001, 986).

15.2 Es gilt der Halbteilungsgrundsatz, wobei jedoch Erwerbseinkünfte nur
zu 90 % zu berücksichtigen sind (Abzug von 1/10 Erwerbstätigenbonus vom
bereinigten Nettoeinkommen).

Leistet ein Ehegatte auch Unterhalt für ein unterhaltsberechtigtes Kind, wird
sein Einkommen vor Ermittlung des Erwerbstätigenbonus um Kindesunterhalt
(Zahlbetrag)1 bereinigt.

Erbringt der Verpflichtete sowohl Bar- als auch Betreuungsunterhalt, kommt
ein Betreuungsbonus in Betracht.

15.3 Bei sehr guten Einkommensverhältnissen des Pflichtigen kommt eine
konkrete Bedarfsberechnung in Betracht.

15.4 Werden Altersvorsorge-, Kranken- und Pflegeversicherungskosten vom
Berechtigten gesondert geltend gemacht oder vom Verpflichteten bezahlt,
sind diese vom Einkommen des Pflichtigen vorweg abzuziehen. Der Vorweg-
abzug unterbleibt, soweit nicht verteilte Mittel zur Verfügung stehen, z.B.
durch Anrechnung nicht prägenden Einkommens des Berechtigten auf seinen
Bedarf.

1 OLG Stuttgart: Bei minderjährigen Kindern Tabellenbetrag mit abschlie-
ßender Angemessenheitskontrolle

15.5 und 15.6 nicht belegt

16. Bedürftigkeit

Eigene Einkünfte des Berechtigten sind auf den Bedarf anzurechnen, wobei
das bereinigte Nettoerwerbseinkommen um den Erwerbstätigenbonus zu ver-
mindern ist (vgl. Rechenbeispiel Anhang 2 Nr. 2.1).

17. Erwerbsobliegenheit

17.1 Bei Betreuung eines Kindes kann bis zur Vollendung des 3. Lebensjahrs
eine Erwerbstätigkeit nicht erwartet werden. Danach besteht eine Erwerbsob-
liegenheit nach den Umständen des Einzelfalls. Ergänzend wird auf die amt-
liche Begründung zur Änderung des § 1570 BGB Bezug genommen (FamRZ
2007, 1947): „Die Neuregelung verlangt keineswegs einen abrupten, über-
gangslosen Wechsel von der elterlichen Betreuung zu Vollzeiterwerbstätig-
keit. Im Interesse des Kindeswohls wird vielmehr auch künftig ein gestufter,
an den Kriterien von § 1570 Abs. 1 BGB orientierter Übergang möglich
sein.“

17.2 In der Regel besteht für den Berechtigten im ersten Jahr nach der Trennung
keine Obliegenheit zur Aufnahme oder Ausweitung einer Erwerbstätigkeit.

Weitere Unterhaltsansprüche

18. Ansprüche aus § 1615l BGB

Der Bedarf nach § 1615l BGB bemisst sich nach der Lebensstellung des
betreuenden Elternteils. Er beträgt mindestens 770 €. Ist die Mutter verheira-
tet oder geschieden, ergibt sich ihr Bedarf aus den ehelichen Lebensverhält-
nissen (BGH, FamRZ 2007, 1303).

19. Elternunterhalt

Beim Bedarf der Eltern sind Leistungen zur Grundsicherung nach §§ 41 ff.
SGB XII zu berücksichtigen (vgl. Nr. 2.9).

20. Lebenspartnerschaft

Bei Getrenntleben oder Aufhebung der Lebenspartnerschaft gelten §§ 12, 16
LPartG.

1 OLG Stuttgart: Bei minderjährigen Kindern Tabellenbetrag mit abschließender Angemessenheitskontrolle
15.5 und 15.6 nicht belegt
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Leistungsfähigkeit und Mangelfall

21. Selbstbehalt

21.1 Es ist zu unterscheiden zwischen dem notwendigen (§ 1603 II BGB),
dem angemessenen (§ 1603 I BGB) und dem eheangemessenen Selbstbehalt
(§§ 1361 I, 1578 I BGB; BGH, FamRZ 2006, 683).

21.2 Für Eltern gegenüber minderjährigen Kindern und diesen nach § 1603 II
2 BGB gleichgestellten Kindern gilt im Allgemeinen der notwendige Selbst-
behalt als unterste Grenze der Inanspruchnahme.

Er beträgt
- beim Nichterwerbstätigen 770 €
- beim Erwerbstätigen 900 €.

Hierin sind Kosten für Unterkunft und Heizung in Höhe von 360 € enthalten.

21.3 Im Übrigen gilt beim Verwandtenunterhalt der angemessene Selbstbehalt.

21.3.1 Er beträgt gegenüber volljährigen Kindern 1.100 €. Hierin sind Kosten
für Unterkunft und Heizung in Höhe von 450 € enthalten.

21.3.2 Gegenüber Anspruchsberechtigten nach § 1615l BGB ist der Selbst-
behalt in der Regel mit einem Betrag zu bemessen, der zwischen dem ange-
messenen Selbstbehalt des Volljährigen nach § 1603 I BGB und dem not-
wendigen Selbstbehalt nach § 1603 II BGB liegt (BGH FamRZ 2005, 354), in
der Regel mit 1.000 €.

21.3.3 Gegenüber Eltern beträgt er mindestens 1.400 €, wobei die Hälfte des
diesen Mindestbetrag übersteigenden Einkommens zusätzlich anrechnungs-
frei bleibt. Hierin sind Kosten für Unterkunft und Heizung in Höhe von 450 €
enthalten.

21.3.4 Gegenüber Großeltern/Enkeln beträgt der Selbstbehalt mindestens
1.400 €.

21.4 Gegenüber Ehegatten gilt grundsätzlich der Ehegattenmindestselbstbe-
halt (= Eigenbedarf). Er beträgt in der Regel 1.000 €. Hierin sind Kosten für
Unterkunft und Heizung in Höhe von 400 € enthalten.

21.5 Anpassung des Selbstbehalts

21.5.1 Beim Verwandtenunterhalt kann der jeweilige Selbstbehalt unter-
schritten werden, wenn der eigene Unterhalt des Pflichtigen ganz oder teil-
weise durch seinen Ehegatten gedeckt ist (vgl. Nr. 22).

21.5.2 Wird konkret eine erhebliche und nach den Umständen nicht ver-
meidbare Überschreitung der in den einzelnen Selbstbehalten enthaltenen
angeführten Wohnkosten dargelegt, erhöht sich der Selbstbehalt. Wird die
Wohnung von mehreren Personen genutzt, ist der Wohnkostenanteil des
Pflichtigen festzustellen. Bei Erwachsenen geschieht die Aufteilung in der
Regel nach Köpfen. Kinder sind vorab mit einem Anteil von 20 % ihres
Anspruchs auf Barunterhalt zu berücksichtigen. Besteht für den Verpflichte-
ten ein Anspruch auf Wohngeld, ist dieser wohnkostenmindernd zu berück-
sichtigen (vgl. Nr. 2.3).

22. Bedarf des mit dem Pflichtigen zusammenlebenden Ehegatten

22.1 und 22.2

Ist bei Unterhaltsansprüchen des nachrangigen geschiedenen Ehegatten oder
volljähriger Kinder der Unterhaltspflichtige verheiratet, werden für den mit
ihm zusammenlebenden Ehegatten mindestens 800 € angesetzt.

22.2 (Mindestbedarf bei Ansprüchen aus § 1615l BGB): nicht belegt

22.3 Ist bei Unterhaltsansprüchen der Eltern, Großeltern und Enkel der
Unterhaltspflichtige verheiratet, werden für den mit ihm zusammenlebenden
Ehegatten mindestens 1.100 € angesetzt. Im Familienbedarf von 2.500 €
(1.400 € + 1.100 €) sind Kosten für Unterkunft und Heizung in Höhe von
800 € enthalten.

23. Mangelfall

23.1 Ein absoluter Mangelfall liegt vor, wenn das Einkommen des Verpflich-
teten zur Deckung seines notwendigen Selbstbehalts und der gleichrangigen
Unterhaltsansprüche der Kinder nicht ausreicht. Zur Feststellung des Mangel-
falls entspricht der einzusetzende Bedarf für minderjährige und diesen nach
§ 1603 II 2 BGB gleichgestellten Kindern dem Zahlbetrag, der aus der ersten
Einkommensgruppe entnommen werden kann.

23.2 nicht belegt

23.3 Die nach Abzug des notwendigen Selbstbehalts des Unterhaltspflichti-
gen verbleibende Verteilungsmasse ist anteilig auf alle gleichrangigen unter-
haltsberechtigten Kinder im Verhältnis ihrer Unterhaltsansprüche zu verteilen.

Die prozentuale Kürzung berechnet sich nach der Formel:

K = V : S x 100

K = prozentuale Kürzung

S = Summe der Einsatzbeträge aller Berechtigten

V = Verteilungsmasse (Einkommen des Verpflichteten abzüglich Selbst-
behalt)

23.4 nicht belegt

23.5 Das im Rahmen der Mangelfallberechnung gewonnene Ergebnis ist auf
seine Angemessenheit zu überprüfen.

23.6 Rechenbeispiel zum absoluten Mangelfall, vgl. Anhang 2 Nr. 2.2

Sonstiges

24. Rundung

Der Unterhaltsbetrag ist auf volle Euro aufzurunden.

25. Ost – West-Fälle

Bei sog. Ost – West – Fällen richtet sich der Bedarf des Kindes nach dem an
seinem Wohnsitz geltenden pauschalierten Regelbedarf, der Selbstbehalt des
Pflichtigen nach den an dessen Wohnsitz geltenden Selbstbehaltsätzen.
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Persönliche Notizen2. Rechenbeispiele

2.1 Additionsmethode

Der Verpflichtete M hat ein bereinigtes Nettoerwerbseinkommen von 2000 €
sowie Zinseinkünfte von 300 €. Seine Ehefrau F hat ein bereinigtes Nettoer-
werbseinkommen von 1000 €. Sämtliche Einkünfte sind prägend. Anspruch
der F ?

Bedarf : ½ ( 9/10 * 2000€ + 300 € + 9/10 * 1000 € ) = 1500 €

Höhe : 1500 € -9/10 * 1000 € = 600 €

2.2 Absoluter Mangelfall

Der unterhaltspflichtige Vater V hat ein bereinigtes Nettoeinkommen von
1.500 €. Unterhaltsberechtigt sind ein 18-jähriges Kind K1, das bei der Mut-
ter M lebt und aufs Gymnasium geht, und die beiden minderjährigen Kinder
K2 (14 Jahre) und K3 (10 Jahre), die von der Mutter betreut werden. Das Kin-
dergeld von 462 € wird an die Mutter ausbezahlt, deren sonstiges Einkom-
men unter 900 € liegt.

Unterhaltsberechnung gemäß Nr. 23.1:

Mangels Leistungsfähigkeit der Mutter alleinige Barunterhaltspflicht von V
für alle Kinder.

Bedarf K1: 408 € (DTab Gruppe 1, 4. Altersstufe) - 154 € Kindergeld 
ergibt einen ungedeckten Bedarf = Einsatzbetrag von 254 €

Bedarf K2: 365 € (DTab Gruppe 1, 3. Altersstufe) - 77 € 1/2 Kindergeld 
ergibt einen ungedeckten Bedarf = Einsatzbetrag von 288 €

Bedarf K3: 322 € (DTab Gruppe 1, 2. Altersstufe) - 77 € 1/2 Kindergeld 
ergibt einen ungedeckten Bedarf = Einsatzbetrag von 245 €

Summe der Einsatzbeträge: 254 + 288 + 245 = 787 €

Verteilungsmasse:

Einkommen 1.500 € - Selbstbehalt 900 € = 600 €

Prozentuale Kürzung:

600/787 * 100 = 76,24%

Berechnung der gekürzten Unterhaltsansprüche:

K1: 254 € * 76,24 % = 194 €; zum Leben verfügbar also 194 + 154 = 348 €;

K2: 288 € * 76,24 % = 220 €; zum Leben verfügbar also 220 +   77 = 297 €;

K3: 245 € * 76,24 % = 187 €; zum Leben verfügbar also 187 + 77 = 264 €.
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